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Aklivo Betriehsjugend
in einer Beatriebsjugendveranstaltung der Ge-

werkschaft Michel Vesta in Großkayna sprach
Juqendfreund und Mitqlied des Bezirksjugend-
sekretariats Sandring über das Sofort-
proqramm der deutschen Jugend. Er betonte,
daß erst durch die Initiative der Jugend in
den grösseren Betrieben eine Platttorm zum
Wiederaufbau qeschaffen worden sei, von der
aus auch die Jugendarbeit in größerem
Maße mohbilisiert werden könne. I 70sammen-
arbeit mit den älteren Kollegen war es die
Iuqend, die Keile in die UVntätiqkeit und Un-
lust der anderen trieb. Die Jugend ist somit
der stärkste Träger des Wiederaufbaues. Da-
mit hat sie sich auch ein Recht an der Mit-
bestimmung erworben. Um alles daran 21
setzen, unsere Industrie unsere Wirftschaft und
besonders die Landwirtschaft in Ganq zu brin-
qen, muß ein Sofortprogramm der deutschen
ſuqgend entwickelt werden. Wir müssen die
Pafenschaft über ein Neubauerndorf über-
nehmen, um den Neubanern das notwendige
Handwerkzeuq und die Geräte in die Hand zu
qeben, damit sie ihre Aecker bestellen und die
Ernte sicher einbrinqgen können. Stoßbriqaden
müssen überall helfen, schwierigkeiten, be-
sonders in der Kohlenproduktion, zu über-
winden. Mit ihrer Arbeit hilft die Jugend vicht
mehr einem kleinen Teil geldqieriqer Groß-
kapitalisten, sondern sie schaäfft für sich selbst.
Bei unserem eigenen Aufbau dürfen wir vicht
verqgessen, daß wir als Verlierer dieses Krieges,
die wir so viel in den von uns übertfallenen
Ländern zerstört haben, auch mithelfen müssen,
dort wieder aufzubauen und die von uns ge-
schlagenen Wunden zu heilen. Was wir jetzt
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Werde Mitgtfed der FDI!
Die Gehneinschaft der Jugend wird de
Schwierigkeiten der Gegenwart überwinden

umd einer besseren Zukunft entgegengehen.

Hilt auch Pu mſt, werde Mitglied der PDI
i III

zaufbauen dient dem Frieden. Der Referent
forderte weiter Kampt gegen die Arbeits-
bummelei, Bekämpfung der Schieber, Vergröbe-
rung der bestehenden und Neuban von Lehr-
werkstätten, intensivere Lehbrlingsausbildung
als bisher, Sperrung für männliche Berufe die
nicht mehr zeitqemäß sind, Arbeitsbeschatfung
iur Kriegsbeschödiqte.

In einer Entschliesung, die Ausbildunqgs-
ingenieur Walther zur Diskussion stellte, wur-
len die politisohen, sozialen und kulturellen
Forderungen der Jugend bekanntgegeben.

In der folgenden Aussprache wurde be-
tont, aaß auch die Jugend der Gewerkschaft
Michel bereit ist, sich für die Landwirtschefts-
hbilfe einzusetzen. Für das schwerbeschäcdigte
Dorf Großkavna, in welchem eine Reparsetur-
werkstatt für landwirtschaftliche Geräte noch
nicht wieder aufgebaut werden konnte, sollen
die Reparaturen an landwirtschaftlichen Ge-
raten übernommen werden. Die Stoßbrigaden
sind bereits seit längerer Zeit in teilweise frej-
williqer Mehrarbeit und an Sonntagen in der
Koblenproduktion einqgesetzt

Wenn wir
Jugend-

l ie des
fand die

Mit dem Gesanq des
tchreiten Soejt an Seit
Versammlung ihr Ende

Halſe (Saale), Diensfeg, den 9. Aprij 1946

Bestelſt, dünget und säet!

3 57. 1ahrgeng Mr. 84

Begreift es ganz in diesen Tagen: Hunderttausende Felder der Ehre breiten sich
vor uns aus, auf denen wir uns jetzt zu bewähren haben. Nicht Panzerfäuste, son-
dern alle ehrlichen Arbeitsfäuste werden benötigt. Nicht Zigeunerbattérien, sondern
die in den letzten Wochen organlsierten „Batterien“ von Maschinen, Geräten und
Zugtieren der gegenseitigen Bauernhilfe werden für Frieden und Wohlstand „in Stel-
lung gehbracht.“

Zwischen Herbst und Frühjahrsbeginn, in den harten, mühseligen Monaten, die
hinter uns liegen, haben wir ein verpaßtes Jahrhundert nachgeholt.

Das historische Todesurteil über die feudaler Kriegstreiber wird vollstreckt.
Nun, da wir das Feld politisch so gut bestellt haben, dünget, säet und pflanzt,
sorgt unermüdlich dafür, daß nicht ein Quadraimeter Boden brach liegen bleibt. Das
soli uns zur wahren Ehre und zum wahren Ruhm gereichen.
Wir feiern, wenn die Ernte eingefahren st.

Den Sieg aber werden
„Der freie Bauer“.

Maifeier 1946 Maifeier der Einheit
Der Vorstand des Frelen Deufschen Gewerkschaftsbundes faßte in seiner Sitzung

am 2.3. April 1946 folgenden Beschluß:
Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund als stärkste Arbeiterorganisatſon ruft alle

Schaffenden in ganz Deutschland auf, die Mai- Kundgebungen im Zeichen der Einheit
der Werktätigen zu begehen.

Zur Vorbereitung des 1. Mai schaffen die Vorstände des Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbundes in allen Betrieben und Orten gemeinsame Mai-Komitees, denen
Vertreter der Arbeiterparteten, der Frauen, der Jugend und der schaffenden Intelli-
gen angehören sollen. Um die Einheit zu betonen, sollen als Sprecher Vertreter und
Vertreterinnen des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes und der beiden Arbeiter-
parteien auftreten

Dieser 1. Mal soll nach den Jahren faschistischer Knechtschaft vieder unser
1. Mal sein.

Ein Mal Tag unter den Losungen des geeinten werktätigen Volkes

Hans Jendretz
Bernhard Göring, 2. Vorsitrender

1. Vorsitzender
Ernst Lemmer, J. Vorsitzender

Zustimmung der SPD und KPD
Sozialdemokra-

Deutschlands hat mit Genug-
tuung von dem Beschluß des Vorstandes des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes Kennt-

Der 7Z7entralausschuß der
tischen Partei

nis genommen, zur geweinsamen Maifeier
1946 aufzuruſen.

Der Zentralausschuß fordert die Orgäni-
sa tion der Sozialdecmokratischen Partei Deutsch-

länds in ganz Deutschland auf, sofort die Ver-
bindung mit dem Freien Deutschen Gewerk-

Kommunistischen Partei
um Mal-Komitees

scheaftsbund und der

Deutschlands aufzunehmen,
zu bilden und eine machtvolle Demonstration
des werktötiqen Volkes für den Maigedanken
zustande zu bringen

Zentralausschuß der SPD
Otto Grotewohl

Das 7Z7entreölkomitee ver Kommunistischen

Partei Deutschlands begrüßt den Beschluß des
Vorstandes es Freien Deufschen Gewerk-

schaftsbundes über die einheitliche Durch-
führung der Mai-Demonstrationen und Kund-
gebungen am 1. Mai in ganz Deutschland.

Das 7entralkomitee der, Kommunistischen
Partei

verständnis, daß in allen Orten auf Initiative
Mai Komitees

neben den

Deutschlands erklärt ihr volles Ein-

des Gewerkschaftsausschusses
gebildet werden,
sChaftsvertretern die
Arbeiterparteien der
Frauen und der Jugend angehören.

Gewerk-
beiden

Intellektuellen, der

denen

Vertreter der

Möqe die gemeinsame Organisierung der
Mai- Kundgebungen dazu führen, daß der erste

zur größten Volkskunöqebung
gegen Faschismus und Reaktion, für Frieden,
Demokratie und Neuaufbau wird.

Friedens Mai

Es lebe die Einheit des arbeitenden Volkes!
Es lebe der demokrafische Fortschritt!
Es lebe die Einheit Deutschlands!

Zentralkomitee der KPD
Wilhelm Pieck

Veuvork (TASS). Der Vertreter der Sow ſet-

on im UNO, Gromykorichtete an den Sicherheitsra
Am 26. März, als der

Prüfung des Memorandums der iranischen Re-
9 erung vom 18. März wegen des Autschubs
bei der Röckziehung der Sowſettruppen aus
Iran vornahm, schluqg ich auf Grund von lInv-
struktionen der Sowſetreqierung vor, diese
Fraqe von der Tagesordnung des Sicher
rates abzusetzen. Ich wies dann darauf hin,
daß infolqe einer Verständiqun mit der irani-
tchen Regierung die vollstöndiqe Evaknerung
der Sowjettruppen aus lran am 24. März be-
gonven hatte und innerhalb von fünf oder
sechs Wochen beendet sein würde, und daß im
Kinbſick hierauf der Sicherheitsrat keinen
Grund hötte, die iranische Fraqe prüfen
Der Sicherheitsrat stimmte indessen mit der
Sowſetreqierung nicht überein und belieb die
lranische Frage auf der Tagesordnung.

Inzwischen wurden dis s0W el iranischen
Vnter handlungen fortgesetrt, und bekanntlich
wurde in einem em 4. April veröffentlichten
gemeinsamen sowjetisch-iranischen Kommu-

Sicherheiftsrat der
folgenden Brief

Sicherheitsrat die

nique mitgeteilt, daß eine Verständiqunq zWl-
schen den Regierungen der Sowjetunion un
Irans über alle Fragen erzielt worden sei. So
dat sich vollsut bestätigt, das die Angabe et
Sowjetregierung vom 26. Marz borrekt und die
Beibehaltung der iranischen Froge aul der Te-

Gromyko un den Sicherheitsraut
gesordnung des Sicherheitgates grundlos war

7u gleich kann die Sowſet regierung den von
Sicherheitsrat am 4. April an genommenen Be

schluß nicht aäuber 65 c eBeschluß legte der Sicherheitsrat fest, die Dis
kussion über die iranische Frage am 6. Mai
fortzusetzen, obgleich am 3. April die Sovw jet-
reqierunq den Sicherheitsrat dahin gehend in
formierte, daß die Fraqe der Evakuierung der
sowjeftruppen durch eine 7wischen der so je
tischen und iranischen Regierung erreichte
Verständigung geklärt sei, Ein solcher Be
schluß des Sicherheitsrates würde in dem Falle
beqründet sein, wenn die Laqe in Iran den
internationslen Frieden und Gie Sicherheit ge-
fährdete, wie es in Artikel 34 der Charta der
Vereinten Nationen vorgesehen ist. Es ist in-
dessen ganz augenscheinlich, daß in W irklich-
keit eine solche Situation in Jran weder exi-
stierte noch existiert, und daß daner der
Sicherheitsrat keinen Grund zur weiteren Er-
örterung der iranischen Frage am 6. Mai hat.

assen Durc 0 les

Daher ist der obenerwähnte Beschluß des
Sicherheitsrates vom 4. April unkorrext und

nicht gesetzmößig, da er im Widerspruch zur
Charta der Vereinten Nationen steht

Im Hinblick auf all dieses besteht die So-
wjetregierung darauf, daß die iranische Frage

von der Tagesordnung Ach
abgeseizt wird.

Eine Erklärung Sulfanehs
Teheran [SNB), Die United Press meldet aus

eheran J„Der franische Premierminister Kawam-Es
Sultaneh erklärfe, daß der sowſetisch-iranische
Wertrag sowle die Evakuierung der sowſeti-
schen Truppen aus Iran die weitere Beratung
der iranischen Frage in der Organisation der
Vereinten Nationen nach dem 6. Mal über-
nHüssig mache.“

Generalstabssekrefariat er VUNO
London SNB). Wie der Londoner Rundfunk

meldet, hat der Generalstab der Vereinten Na-
tionen nach Besprechungen über die Siche-
rung des Weltfriedens auch durch militärische
Mittel beschlossen, ein gemeinsames Sekreta-
riat der britischen, amerikanischen, sowjeti-
schen, französischen und chinesischen Militär-
delegation zu bilden

Franco und der Sicherheitsraf
London (SNB). Der Sicherheitsrat er VUNO

wird, einer Lonäoner Rundfunkmeldung zu-
folqe, auf seiner nächsten Tagung zu dem An-
trag Polens, die Frage des Francoreqimes in
Spanien auf die Tagesordnung zu setzen, Stel-
lung nehmen.

Kiew (SNB). Dank der umfangreichen Wieg-
derherstellungsarbeiten sind gegenwärtig in der
Ukraine 2500 Naprungsmittelbetriebe Wieder in
Betriep-

Eclle Aufgaben
Von Gr. Berg

Eines der aufschlußreichsten Beispiele jenes
geistigen VUmbaus, der sich in Deutschland seit
dem Augenblick seiner Befreiung vom Faschis-
mus Vollzieht, ist die Arbeit, die auf dem Ge-
biete der Volksbildung geleistet wird

Allein in der sowjetischen Besatzungszone
sind etwa 13000 verschiedene Schulen erötf-
net und in Betrieb. Etwa 2,5 Millionen Sschü-
ler erhalten in diesen Schulen ihre Ausbildung
im neuen antifaschistisch demokratischen
Geist. Aus dem Lehrkörrper wurden die Nazts
entfernt, 7wei Drittel der Lehrkräfte wurden
neu eingqestellt. 27 000 junge Lehrer werden
in besonderen Schulungskursen unterwiesen.
58 neue Lehrbücher mit einer Gesamtauflaqe
von 6 150 000 Exemplaren wurden herausgqeqe-
ben. Dies sind nur che grundleqenden Expo-
nenfen jener Arbeit, die in fer sowjetischen
Besatzungszone auf dem Gebiete der Umgestal-
tung der ſchulen geleistet worden ist. Man
braucht sich nur daran zu erinnern, in welch
einem Zustande völliger Zerrüttung die Schu-
len zum 27eitpunkte der Niederlage Deutsch-
läands waren, um zu begreifen, welch unqe-
heure Arbeit wshrend eines relativ so kurzen
Zeitabschnitts vollbiacht worden ist. Diese
Erftolqe konnten nur dadurch erreicht werden,
daß die Besatzunqsmächte der Entwicklung der
Volksbildung in Deutschland stets große Auf-
merksamkeit widmeten. Das Verdienst ſener
neuen deutschen demokratischen Organe der
Volksbildung ist ebenfalls qroß, die von den
Besatzungsbehofden ins Leben gerufen wurden.

Indessen haben die verflossenen Monate des
neuen Schuljahres gezeigt, daß es in der
Schulfrage noch sehr viel Mängel gibt, die
auf sofortiqe Behebung werten. Diese Mängel
wurden in der soeben stattgefundenen Be-
sprechung über Fragen der Volksbildung in
der sowjetischen Militärverwalfung klargelegt,
en der sämtliche leitenden Persönlichkeiten
der deutschen Volksbildungsstellen der Zone
und aller ihrer fünf Provinzen teilnahmen. Die
Besatzungsbehörrden wiesen bei dieser Be-
sprechung konkrete Wege zur Beseitigung die-
er Möngel und werfen eine Reihe vunauf-
schiebbarer Aufgaben auf. Diese Aufgaben
stecken sich ein edles Ziel Deutschland eine
solche Schule zu geben, die in ein Land ge-
hört, wo sich die demokratische Erneuerung
voll zieht.

Der folqenschwerste Mangel des heutigen
Schulwesens ist, daß die Volksschulen ihre
Lehrpläne und Programme immer noch nicht
befriediqend erfüllen. Diese Pläne und Pro-
qramme spiegein den durchqreifenden Umbau
wider, dem die Volksschule unterzogen werden
muß, sie haben die Aufgabe, da s Niveau
der Volksschule dem Niveau der
Höoheren schule näherzubringen.
Ohne die Einhaltung dieser Bedingung läßt sich
nicht über die Demokretisierung der Volks-
bildung in Deutschland sprechen, denn sie ist
die Gewehr dafür, daß die Kultur zum Besitz
der breiten Massen des deutschen Volkes ge-
macht wird. Der Wert der Lehrpläne und
Proqramme ist deshalb kaum zu überschätzen.

Wenn es auch zu Beginn des Lehrjabres
mödclich wer, von einer verhältnismäßig erfolg-
reichen Erfüllung der Pläne und Programme zu
sprechen, so ist in letzter Zeit die gefährliche
Tendenz aufgekommen, diese zu mibachten.
Einiqe Provinzorgane der Volksbildung haben
vergessen, daß es zu ihren Aufgaben gehört,
rechtzeitig die Lehrpläne und Programme jeder
Schule und jedem Lehrer zukommen Zu lassen
und dann ihre Durchführung zu überwachen
Gänzlich unzulässig, aber Tatsache ist, dab
einiqe Schulen die Pläne erst fünf Monate
nach ihrer Zusammwenstellung und die Pro-
gramme acht Monate darauf erhielten

Gegenwartig werden neue Lehrpläne und
Proqramme zusammengestellt. Es mub auf jeden
Fall der Zustand erreicht werden, daß jeder
Lehrer diese nicht später als am 15. Juni erhält.
Die Zeit, die ihm nach dem 15. Juni bis zum
Beginn des Lehrjahres verbleibt, wird jeder
Lehrer darauf verwenden müssen, die Pläne und
Proqramme zu studieren, um ihren Sinn, die
ganze Tiefe der beabsichtigten Umgestaltung
der Schule, begreifen zu können. Andernfalls
bleiben die neuen Lenrpläne und Programme
bloße Papierfetzen.

Eine andere höchst wichtige Frage liegt
in dem Problem des Lehrernachwuchses. Wie
bereits gesagt wurde, erhielt die Schule in-
zwischen 10 000 neue Lehrer, und sie muß in
nächster Zeit etwa 30 000 Lehrer weiter hinzu-
bekommen. Der Bestand dieses Lehrkörpers ist
verschieden. Darunter gibt es alte, erfahrene
Fachleute, die seinerzeit von den Hitlerschen
„Aufklärern“ vertrieben wurden, weil sie die
unqe Generation des deutschen Volkes in
faschistischem Geiste zu erziehen sich wei-
ferten. Der gröbte Teil setzt sich aber aus der
fuqend zusammen, die sich der Sache der
Volksbildung zwar widmen will, aber voch
nicht über die genügende pädagogische Erfah-
rung verfügt

Man muß der lebrenden Jugend Hilfe und
Unterstützung zukommen lassen. Man darf den
Zustand nicht dulden, daß nach der Beendigung
der Schulungskurse die Schulung für sie zu
Ende ist. Sie muß innerhalb der Schulwändse
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werden Ee o gofwendtg, für d
lichkeit einer Rücksprache mit erfah-

Lonen zu schaffen, desondere Fach-
broschüren für sie herauszugeben, aus denen
eie Verschiedene pädagogische Ratschläge
fangen kann. Ferner sind hierzu entspreche
Bibliotheken zusammenzustellen usw. Die
Praxis zeigt leider, daß die jungen Lehrer nur
sehr wenig Hilfe finden.

Mcht allein, daß die jungen Lehrer nicht
Welter unterrichtet werden, man schafft für sie
nicht vinmal die notwendiqgen materiellen Be-
dingungen: ihr Gehalt ist gering. man Versorgt
sie nicht mit Wohnungen usf. Ist es deshalb
verwunderlich, daß manchenorts eine Verächt-
Hche Einstellung den jungen Lehrern gegen-
über seitens eines gewissen Teils der Eltern-
schaft zu verzeichnen ist, die natürlich auch
auf ihre Kinder übertragen wird? d

Schlieblich muß auch an die weitere Aus-
dildung des Lehrernachwuchses gedacht Wer-
den. Die Volksbildung in Deutschland gewinnt
ja nach und nach immer grööere Ausmaße.
Es werden neue Schulen eröffnet, und diese
Schulen werden neue Lehrer anfordern. Bei
einem gewissen Teil der Mitarbeiter der Volks-
bildungsorgane hat die Theorie Verbreitung
gefunden, daß die Lehrer nur in pädagogischen
Fakultäten der Vniversität ausgebildet wer-
den sollen Man wraucht sich nicht weiter dar-
üder auszulassen, daß es qut ist, wenn ein
Lehrer über Vniversitätsbildung verfügt. Alfan
mus aber von der realen Sachlaqe ausgehen.
Es ist in Betracht zu riehen, daß die UVniversi-
taten allein die qewaltiqe Aufqabe der Vor-
bereitunq des Lehrernachwuchses nicht bewäl-
tiqen können. Denn um sämtliche vorhandenen
Schulen und ſene, die zumindest allein in der
sowjſetischen Besatzunqszone noch eröffnet
werden, ausreichend zu versorqen, müßte die
padagoqische Fakultät einer jeden Universität
etwa 5000 Studenten haben, was natürlich
praktisch undenkdar ist. Man muß deshalb
neben den pädagoqischen Fakultäten an den
Universitäten zusätzliche pädaqgogische Lehr-
anstalten schaffen. Man muß ferner die vor-

Altbauern heffen indusfriearbeifern
Wie tief das Verstänoädnis der Altbauern für

die Bedürfnisse der Industriearbeiter und Klein-
pachter ist, zeigt die Meldung aus Bernbürg.

In der Talstadt Bernburtgs, Waldan, haben
die Altbauern unter Führunq des Ortsbeauf-
tragten für die Landwirtschaft, Ochsendort, der
selbst 50 ha bearbeitet, beschlossen, jeden
Montaq und Dienstag ausschließlich den Acker
von Industriearbeitern und Kleinpächtern zu
pflüqen und zu bestellen

Durch diese Hilfeleistung wird den Industrie-
arbeitern und Kleinpächtern die Möqlichkeit
qeqeben, aus ihrem kleinen Stück Land das nur
denkbar Möqliche berauszuholen und so auch
auf ihre Art ihren Teil zur Beswrung der Er-
naährungslaqe des ganzen Volkes beizutragen.

handenen Lehrerschulunqskurse festigen und
entwickeln sowie an die Eroftnunq pädaqoqi-
scher Institute in den einzelnen Städten denken

Eines der entscheidenden Probleme ist das
der Schulbücher und Lehrunterlaqen. Man dart
sich nicht mit den bereits erschienenen Schul-
lehrbüchern beqnügen. Es müssen systematisch
neue Lehrvücher für die verschiedensten Fächer
vorbereitet und herausgqeqeben werden, die
noch besser den Anforderunqen der neuen
demokratischen Schulen entsprechen. Hierzu
mussen die breitesten Schichten der lehren-
den Oettentlichkeit and in erster Linie die
besten verdienten Lehrer herangezogen Wer-
den. Dabei muß all diese Arbeit nicht nur von
oben, sondern auch von unten, d. h. mit Hilfe
der einzelnen Provinzen, durchgeführt werden

Die Provinzen müssen selbst ihre Bücher her-
ausqeben, und die Deutsche Zentralverwaltung
für Volksbildung in der sowjetischen Be-
satzungszone muhb dann die besten dieser Lehr-
bücher für die qanze Zone ärucken lassen.
Die Erfahrunqg des Vorjahres zeigt. welch
rohe Hilie bei der Herausqabe der Lehnrbücher
che Hilte der Provinzialorqane der Volksbil-
dung und der einzelnen Lehrer ist. Ohne die
Hilte der Provinzen, iosbesondere Thüringens
und der Provinz Sachsen, wäre es nicht möqg-
lich gewesen, in so kurzer Zeit neue Lehr-
bücher hersuszuqeben, wie es vor Beginn des
jetzigen Lehrjahres fer Fall war

Auber den
Unterlaqen für den

Lehrbüchern spielen auch die
Anschauungsunterricht und

sonstiqe Lehrunterlagen eine grobe Rolle. Auch
auf diesem Gebiete muß in der Provinz be-
sondere Initiative gezeigt werden; denn Vor-
laufig besteht noch nicht die Möglichkeit,
diese Fraqe zentral zu lösen. In dieser Be-
ziehunq muß mehr Initiative und Erfindungs-
ger gezeigt werde

Es J 100 ne weitere Fragqe, woraut 5
o J c B6 rechund hin Jewrese7
u und c i ebenfa rer währW e an de s u de russischea n e Schule Tatsachenzeugen da da U c dieserSprache m weniger shahmen immer noct
8 s cChieC ca 0ezo W 0 s in 6Gervienrzaär er S ler er weni9 defäh gte n
Menschen anvertra e entweder die Sprach
z2chlecht beherrschen oder sie zwar gut Ken-

aber nic 9 d padagogische Er-
f ing besitzer d s n die weder die
Sprache beherrschen eine Erfahrung be-
ſitzen Dabei ist das Interesse der Schüler
für de russische Sprac] e sehr groß Es ist ja
auch degreiflich: die russische Sprache ist die
Sprache einer G natic
wWaltiger Beitrag für die Weltk uitur leistete
und besonders während der letzten zwei bis
drei Jahrzehnte die Entwicklung des Weltfort-
schritts förderte Man braucht z. B. nur auf die
geweltiqe Rolle des russischen Volkes bei der
Errettung der Menschheit von der faschisti-
schen Pest hinzuweiser Man mus deshalb
eine grundlegende Verbesserung des russischen
Sprachunterrichts erzielen 2

Die deutschen Organe der Volksbildung an
gefangen bei der Deutschen Zentralverwaltung
der sowjetischen Besatzungszone bie z de
Aemtern der Magistrate, haben bereits 96

gend Erfahrungen be der Umgestaltung der
hmule gesammelt. Sie sind der Lage, alle

vor ihnen stehenden Aufgaben durchzutahren

Rhein und Ruhr gahöron an Donischland
Erklärung er vier anttiasehisiicnh- Gemokraischen Farieien

Der Gemainsamo Ausschuß der Einheits-
front der Vier antifaschistisch-demokratischen
Parteien Deutschlands nimmt mit 227 Be
sorgnis Kenntnis von den in der ver
öftentlichten Plänen über eine Loslösung des
Ruhrgedietes sowie Unksrheiniszchen Gebtetes
von Deutschland. Der Gemeinsame Ausschuß
wendet sich an den Kontrolirat mit der Bitte,
bei den alliierten Regierungen die Aufrecht-
erhaltung der Berliner Beschlässe der Alliier-
ten zu erwirken, in denen die wirtschaftliche
Einheit Deutschlands zugesichert wurde. Zur
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands
das Ruhrgebiet. Ohne seine Produktion und
ohne die Arbeitsmöqlichkeiten, die es den Mas-
sen des werktätigen Volkes bietet, Kann
Deutschland nicht leben. Die Konstruktion
eines künstlichen Gebildes an Ruhr und Rhein
müßte die Funktionen der Wirtschaft stören

und damit die werdende Ordnung neuen
deutschen Demokratie

Wir ind der daß die Siche-rung des Friedens und der Reparationen nicht
durch Abtrennung des Rhein- und Ruhbrgebie-
tes erreicht wird.

Nur wenn das Ruhrgebiet in seinen natür-
Uchen Zusammenhängen Verbleſbt, wenn seine
Bewohner als freie deutsche Staatsbürger in
einem einheitlichen demokratischen Deutsech-
land leben, kann es seine Aufgabe auch im
Dienste der europäischen Gesamtbedürtfnisse
erfüllen.

Wenn im französischen Volk Besorgnisse
bestehen, daß sich die Aggression deutscher
imperialistischor Kräfte wiederholen könnte,
so weisen wir darauf hin, daß das Ruhrgebiet
in der Stahlerzeuqung von dem Bezug auslän-
discher Erze abhängig ist, der durch inter-

Thüringen heschließt Vereinigung
Gotha (SNB). In den festlich geschmückten

„Lichtspielen am Carolinenplatz“ trafen sich
am 6. April in Gotha (Thür.) die Delegierten
zum zweiten Landesparteitag der SPD. Der
Landes vorsitzende der SPD, Hokffmann, be-
grüßte die Erschienenen und eröffnete den
Landesparteitag.

Auf der Tagesordnung standen der Ge-
schäftsbericht und die Beschlußfassung über
die Einqliderung des Landesverbandes der
SPD Thüringen in die Sorialistische Einheits-
pamoei.

Ueber die Finbeit der Arbeiterklasse refe-
rierte Otto Grotewohl.

Heinrich Hoffmann eröffnete seinen Bericht
mit der Feststellung, daß die sSPD heute vor
einem neuen Beginn und somit auch vor einem
qewissen Abschlub der organisatorischen und
politischen Aufbauarbeit steht. Die Aukflage-
riffer der Landeszeitung „Tribüne“ stieg ab
15. Oktober von 50000 auf 127 000 am
15. Februar. Die Zeitung wird jetzt in ver-
schiedenen Ausqaben herausgegeben. Ent-
sprechend ist auch die Zahl der Mitglieder
gesfieqen. „m Oktober 1945“, sagte der
Referent, „ein Vierte! jahr nach der Gründung,
7ählte man bereits 425 Ortsvereine mit 28 917
Mitgliedern; im Dezember waren es bereits
611 Ortsvereine mit 57 447 Mitqliedern; heute
besthhen 1077 Ortsvereine mit 91831 Mit-
qhedern. Darin sind nicht einbegriffen die
Autnahmen für das „Gothaer Aufgebot“,

so daß wir am 1. Mal 1946 besfimmt in der
Sorialistischen Einheitspartei Deutschlands
Landesverband Thüringen über 200 000 Mit-
qlieder vereinigt sehen werden.
Heinrich Hoffmann veendete seine Rede

unter starkem Beifall mit folgenden Worten:
„Die Einheit der deutschen Arbeiterklasse, dis
auf dem wirtschaftlichen Gebiet bereits in der
Finheit der deutschen Arbeiterklasse im
FDGB vollzogen ist und im Genossenschafts-
wesen Wirklichkeit wurde, ist auf kulturellem
Gebiete im Kulturbund zur demokratischen
Erneuerung Deutschlands und in der Freien
Deutschen Jugend verwirklicht worden.“ In
den Diskussionsreden drückten die Delegierten
ihren Willen zur Schaftung der neuen Einheits-
partei aus.

Danach kam die Konferenz zum dritten
Punkt der Tagesordnunq, nämlich zur Beschluß-
fassung über die Eingliederung des Landes-
verbandes Thüringen der 9D in die
„Sorialistische Einheitspartei Deutschland“. Es
wurde folgende Entschliebung einstimmig an-
genommen:

„Die auf dem heutigen Landesparfeitag ge-
wähblten Delegierten zu der am 19./20. April
1946 in Berlin stattfindenden Parteitag der
SPD werden hierdurch verpkflichtet, für die Ver-
schmelzung der SPD und KPDgur Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands entschieden einzu-
treten. Die Thärinqger Sozialdemokraten betrach-
ten sich bereits ab morgen als zugehörig zum
Landesverband Thöringen der Sorztalistischen
Einheitspartel Deutschlands.

In der Gewißheit, daß das historische Bei-
spiel der Thüringer Landesverbände der sPD
und KPD und der heutige Beschluß alle Dele-
gierten des Pärteitaqes in Berlin mitreißen
und zur Gründung der Sozialistischen Einhbeits-
partei Deutschlands führen wird. wird boe-
schlossen, die sofortige Aktionsfählqkeit des
neuen Landesverbandes Thüringen der Soria-
listischen Einheitspariei herzustellen.“

Randhemerkungen- von Keitel notiert
Der Nürnberger Prozeß

Nürnbercy (SNB). Der Fall der 50 RAF-
Flieqer, die nach einem mibglückten Flucht-
versuch hingerichtet worden sind, wurde aus-
führlich von dem enqlischen Hauptankläqer
Fvfe behandelt. Aus einer umfangreichen, bis-
her noch nicht bekannten Korrespondenz 2wi-
schen Keitel, Göring und Ribbentrop geht her-
vor, daß Keitel entgegen seinen Behauptungeß
keineswegs gegen ſäie Lvnchjustiz eingestellt
war. Er drängte vielmehr auf eine schnelle
Entscheidung über die Einlieferung der Flieger
in das Lager Oberursel. Die „Sonderbehandlung““
durch den SD war für diese Flieger gefordert
worden. Keitel mußte gestehen, daß er auch
damals genau wubte, was „Sonderbehandlung“
bedeutete

Der bereits von Generalleutnant Rudenko
behandelte Bericht des Admirals Canaris über
die Behandlung sowjetischer Zivilpersonen und
Krieqsqefanqener wurde von Fyfe noch einmal
autqeqriften. In dem Bericht heißt es a. a.: „Die
Behandlung von Zivilpersonen und politisch un-
erwünschten Kriegs gefangenen liegt vollkom-
men in den Händen der Einsatzkommanädos der
Sicherheitspolizei und der höberen Polizei-
führer.“ An dieser Stelle des Berichtes hat

und sämtliche vorhandenen Mängel zu be-
Man braucht hierzu nur eine kritischere

Einstellunq zu seiner Arbeit, mehr Beweglich-
keit an den Tag zu legen und unentwegt die

leoden

Arbeit der unter geordneten Organe und der
einzelne Schulen zu Kkontrollieren und sich
nicht auf die Arbeit am grünen Tisch zu be-
schränke

Sie müssen auberdem systematisch die
demokratische Oeffentlichkeit zu ihrer Arbeit
heranzieher die antifaschistischen Parteien,
die Frauenausschüsse, die Organisation „Freie
Deutsche Jugend urd die Presse, für die die
Frage der neuen Schule eine der aktuellsten
ist und die lebhaft daran interessiert sind, die
Erziehung der jungen Generat les deutsche
Volkes in die richtigen Bal n zu lenken. Man
muß sie aber auch tatsächlich zur Arbei
heranziehen und nicht diese Arbeit auf ihre
Schultern abwälzer wie es z. B. in Halle

allerdings nicht mit der Schule, sondern mit
der UVniversität geschieht

In Deutschland vollzieht sich gegenwärtig
der Prozeß der Bildung einer demokratischen
Schule Diese Schule stellt ein Glied in der
einicqz Kette der demokratischen Erziehun
vom Kind rter z zur Hochs e dar, W
bei und dies darf ohne Uebertreivung 96
sagt werden sie das wichtigste Glied dieser
Kette bedeutet Denn gerade in der Periode
ger Bildung eines Menschen in der Schule
vollzieht sich im wesentlichen seine Gestal
tung

Es muß alles getan werdena um dem nennendemokratischen Deutschland eine Schule z
geben, die der Wiedergeburt und der Erneue-
rung des Landes förderlich iet, die vom Geiste
der Demokratie, des Humanismus und der
Achtung anderer Netionen durchärungene
Menschen erzieht „Tägliche Rundschau

Keitel die Worte „sehr wirksam“ notiert. Ca-
naris schrieb weiter: „Dies geschieht nach
Grundsätzen, die der Wehrmacht unbekannt
sind. Dazu machte Keitel die Bemerkung:
keineswegs

Fyfe fragt den Angeklagten: „Brauchten Sie
eine Anweisung Hitlers, um auch diese Rand-
bemerkungen zu machen?“ Keitel schweiqt
einiqe Zeit und sagt dann „Ich kann dazu
keine nähere Erklärung geben.“

Die Fragen des amerikanischen Anklage-
vertreters, Mr. Dodd, führen zu einem vernich-
(tenden Geständnis des Angeklagten Keitel. „Sie
wußten, daß die Befehle verbrecherisch
waren und daß Sie Ihren Soldateneid dadurch
verletzten, ganz gleichqültüg, wer die Befehle
erteilt hat?“

Sehr leise antwortet Keitel diesmal einfach:
a.

Um die Situation noch zu retten, Wendet
sich Dr. Nelte mit der Frage an Keitel: „Wie
war es möglich und wie können Sie erklären,
daß Sie diese rücksichtslosen und gegen die
Gesetze der Kriegführung verstoßenden Anord-
nungen vollzogen, weitergeleitet und gedeckt
haben und daß Sie keinen wirksamen Wider-
stand geleistet haben?“

in einer langen Erklärung versucht Keitel,
sich zu rechtfertigen. Er gibt zu, daß er Be-
denken hatte. „Ich habe mich meist aber von
Hitler überzeugen lassen und die Befehle
weitergeleitet, ohne mich beirren zu lassen.

den wirtsc

die Einheit Deutschlands

anf den Bedarf der Prio-
bdegrenzt wird. Es werden alch

Gestaltung der Wirit-

brauch der Industrie an Rhein und Ruhr für
imperialistische Zwecke ausschlieöt, ohne das

zerrissen wird.
Darüber hinaus wird insbesondere Von seiten
der antitaschistisch-demokratischen Parteien
in Deutschland dafür gesorgt werden, daß die
militaristischen und imperſlalistischen Kräfte
aus den Betriebsleitungen, aus dex Wirtschaft,
aus den Organen der öffentlichen Verwaltung
entfernt werden, und daß nie wieder rein
kapitalis tische Interessen über die Schlüssel-
industrie des Ruhrgebietes verfügen können.
Diese Sicherungsmah nahmen liegen im In-
teresse des Weltfriedens, aber auch im Le-
bensinteresse unseres deutschen Volkes selbst.

Kommunistische Partei Deutschlands
W. Pieck

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
O. Grotewohl

Christlich-Demokratische Union
J. Kaiser

Lideral-Demokratische hartel
Dr. W. Külz
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Bidauhts erneute Ruhrforderungen
Paris (SNB). Der Reuter-Korrespondent

Harold King berichtet, daß der französische
Außenminister George Bidault erneut daraut
bestand, daß die Ruhr ständig französischer
und alliierter militärischer Besetrzung unter-
stellt wird und daß man das Saargebiet in die
französische Zoll- und Währungsverwaltung
einbezieht. Seine Bergwerke müssen Wieder
Eigentum des französischen Staates werden.

nationa le

Zuchthaus für Synagogenstfürmer
Wiesbaden (SNB). Das Landgericht Wies-

baden fällte, wie der amerikanische Nach-
richtendienst weldet, gegen die wegen Brand-
stiftung- an der Schiersteiner Synagoge und

wegen Landtriedensbruchs angektaqten ehbe-
maligen Nazis das Urteil. Der ehemalige SA-
Obersturmführer Pickard erhbielt, unter Anrech-
nung der Untersuchungshaft, fünf Jahre und
der frühere SA- Mann Häberle zwei Jahre
Zuchthaus, während zwei Anqeklaqte aus
Mangel an Beweisen freigesprochen wurden.

Daluege wird ausgeliefert
Praq (TASS). Der Prager Rundfunk berichtet,

daß der Präsident der fschechoslowakischen
Kommission für Untersuchung von Kriegsver-
brechen, Eczer, mit den Vertretern des ameri-
kanischen Gerichts ein Abkommen geschlossen
hat, wonach der Krieqsverbrecher Dalueqe, der
sich als ehemaliger General der Ss- Polizei in
der Tschechoslowakei betätigt bhat, den
tschechoslowakischen Behörden übergeben
werden soll. Daluege wirg in Kürze nach Prag
gebracht werden.

Pulitzas unfersfüfrte Qulslinge
Moskau (SNB). Die Londoner Zeitung

Daily Worker“ weist darauf hin, daß der neue
griechische Ministerpräsident Pulitzas, der von
Beruf Richter ist, unter der deutschen Okki-
pation eine große Rolle spielte. Puſitzas hat
die griechischen „Quislinqe“ in ihrem Vor-
gehen gegen die Widerstandsbewegung ynter
stützt.

Frankreich gegen den Bevölkerungs-
rückgqang

Paris (SNB). Zur Be hebung des Bevölkerungs-
rückganges in Frankreich sollen zwei Millionen
sorgfältig ausqewählter Auswanderer aus Ita-
lien, den Niederlanden und der Schweiz sowie
einigen anderen Ländern in den nächsten zehn
Jahren das französische Bürgerrecht erhalten.

Demonstfrafion der Linken in Tokio
Tokio (SNB). Demonstranten, deren Zahl

auf 10 000 Menschen geschätzt wird, stürmten,
nie Reuter melädet, die offizielle Residenz

des japanischen Prewierministers Baron
Schidehara und riefen: „Wir fordern Rücktritt
des Premierministers!“ Der Demonstration
war eine Versammlung der linken Parteien
und Gewerkschaften im Hibija-Park Voraufſ-
qeqangen. USA-Militärpolizei, unterstützt von
Panzerwagen und Jeeps mit Maschinen-
gewehren, zerstreute gemeinsam mit der
japanischen Polizei die Demonstranten.

Eine Rede des Präsidenten Trumun
Die Meinung der Welt schwankt zwischen Lobpreisung und verworrenem Eindruck

Chikago (SNB). Wie Reuter meldet, hielt
der Präsident der Vereinigten Staaten, Tru-
men, aßtf der Feier aus Anlaß des Armeetaqes
im Soldjers Field Stadium in Chikago eine
Rede. Truman bestatigte die Entschlossenheit
der USsA, das Kriegsmateriel und die Kriegs-
ndustfien der Feindmächte zu zerstören, und

brachte den Gedanken zum Ausdruck, daß die
USA stark sein müssen, jedoch nicht um „die
amerikanische Ansicht der Welt mit Gewalt
aufzuzwingen oder sich mit irgendeiner Nation
zu schlagen“.

Der Präsident bekannte das Interesse der
Vereinigten Staaten von Amerika an dem
raschen Wiederaufleben der wirtschaftlichen
Aktivität und des internationalen Handels im
Fernen Osten und brachte die Bereitschaft der
SA zum Ausdruck, Kredite und technische
Hilfe in grobem Ausmaß zu geben.

„Wir erkennen an, daß die Sowjetunion,
die britische Völkergemeinschaſt und andere
Nationen wichtige Interessen im Fernen sten
haben. In gleicher Weise erwarten wir, dab
diese ebenfalls unser Interesse an der Aufrecht-
erhaltung des Friedens und der Sicherheit in
diesem Gebiet anerkennen Wir erwarten ihrer-
seits Verstäöndnis daför, 4Jaß unsere 7Z7iele dem
Friedensfortschritt gewiomet sind, und wir er-
warten, daß sie denselben Zweck verfolgen.“

Ueber den Nahben und den 'Mittleren Orient
sagte der Prssident, daß es sich hierbei um
Gebiete handelt, die ernsthafte Probleme
bieten; diese Gebiete enthalten grobe Natur-
schätze. „Kein Land hat legitime Interessen im
Nahen und Mittleren Orfent, die nicht mit den
Interessen der anderen Nationen und 2war
durch die Organisation der Vereinten Nationen

in Einklang gebracht werden Kkönnten.“
Präsident Truman kam dann auf die Möglich-
keiten für den Welthandel zu sprechen und
erklärte: „Wir werden auf PFortschatffung der
künstlichen Grenzen der internationalen Schiff-
fahrt dringen, damit keiner Nation durch Zu-
fall oder qeoqraphische Lage der unbeschränkte
Zugang zu den Seehäfen und internationalen
Wasserstraben versaqt werden kann.“

„Ich bin nicht pessimistisch hinsichtlich der
Zukunft. Ich vertraue darauf, daß es kein
internationales Problem gibt, das nicht gelöst
werden kann, wenn der Wille und die Kraft
vorhanden sind, es durch die Vereinten Na-
tionen, denen Wir alle Vvertrauen, zu lösen.“

m
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Schulungsabende heufe,
Dienstag, 9. April, 19.30 Uhr

Die Referenten sprechen über das Thema
e Das Kommunistische Manifest“,

Stadtteil Zzentrum: Neumarktschule Hermann-
straßo Eingang Hermann-Henriettenstraße) Ret. Blab;
Gaststätte Bayrischer Ho?, August-Bebel-Straße, Ref.
Büchner; Sitzungssaal des Stadtteiles Gr. Braubaus-
straße 30, Ref. Gentzen; Franziskaner-Halle, Grobe
Märkerstraße Ecke Kuhgasse), Ref. Fischl.

Stadtteil Nord-Ost: Gaststättie Thomas, Dessauer
Straße, Ref. Gebühr Gute Stube Volkspark, Ret. Eck-
stein; Untergruppe Trotha, „Reichsadler“, Rek.
Behnke,

Stadtteil Süden: Landhaus, Merseburger Straße 95,
Ref. Einicke; Zum Pfau, Leipziger Chaussee, Rek.
Obermeier.

Stadtteil Osten: Friedrich-Engels-Schule, Friesen-
straße, Ref. Schuster.

Stadtteil Süd-West: Ruderhaus Böllberg, Ret. Paul
Riemer.

Stadtteil Westen: Bäckerinnungshaus, Glauchaer
Ktraße 17, Ref., Schach, Schweizerhalus Wörmlitzer
Straße, Ref. Heimann.

Sorzialistische Einheitspartei Halle

Semestferschiu und Semestferanfang

Wie der Rektor der Universität mitteilt,
wird der Schluß dieses Semesters im
Finverständnis wit der Provinzialverwaltung
und der Deutschen Zentralverwaltung für
Volksbildung in der sowjetischen Besatzungs-
z70ne dem ursprünglichen Plan gemäß auf Mitt-
woch, den 17. April. der Beqinn des Sommer-
semesters auf Donnerstag, den 2. Mai foest-
qesetzt.

Wer ist versjcherungspfſichtigi

Selhbständige Erwerbstätige und Gewerbe-
freibende, soweit sie, nicht mehr als fünf ver-
sicherungspſtichtige Personen beschäftigen, sind
so7ialversicherungspflichtiq! Das bringt 8 5 der
Verordnunq über die Sozialversicherung in
der Provinz Sachsen eindentig zum Ausdtuck.
Diese Gruppe der Sozialversicherungspkflich-
tiqen muß nunmehr um gehend die Anmeldung
bei der für ihren Betriebh zuständiqen Sozial-
versicherungskasse (bisheriqen Krankenkasse)
vornehmen. Auch die in der Land wirt-
s chaft tätiqen Unternehmer, also die Klein-
und Neubauern sind versicherungsptlichtig und
müssen sich sofort anmwelden.

Die Höhe der Beiträge richtet sich bel
diesen Versicherten nach der Höhe ihres Ein-
kommens.

Aenderungen in der Steuergesetzgebuog
Die neuen Steuergeseftre und die Ausführungs-

testimmwungen hierzu wurden kürzlich veröffentlicht.
teressant dürfte in diesem Zusammenhang der

Vortrag des Assessors von Helmold von der Finanz-
abteilung dert Prövinrialverwaltäng sein, der morgen,
Miftwoch, auf dem Handelstag der Ständigen Muster-
schau in Halle zunächst über die Aenderungen auf
dem Gebiete der Lobhnsteuer und der Vmsatzstever
sHrechen wird. Für später ist auch ein Vortrag über
de anderen der Vortragsreihe der
Ständigen Musterschau vorgesehen.

Steuerarſen in

Einstufung in die Lebensmittelkartengruppen
Die Arbeitsbescheinigungen für die Ein

siufung der Verbraucher in Halle in die Lebens-
mittelkarten gruppen für den Monat Mai
müssen bis zur Aufstellunqg der Hausliste am
Ssonnabend, dem 13. April, vorliegen.

Krois konferenz der Freien Deutschen Jugend des
Kreises Halle. Die Delegierten der Stadtteile treffen
s ch am Mittwoch. Gem 10. April, um 17 Uhr, im
kleinen Saal des „Volksparks' zur 1. Kreiskonferenz

er Freien Deutschen Jugend des Kreises Halle. Die
Konferenz wird eingeleitet durch musikalische Dar-
bietungen des Jugendorchesters. Nach einem Refe-
rat über: „Die Aufgaben der Freien Deutschen Ju-
gend“ erfolgt die Wahl der Kreisleitung der FDJ
Halle

500. Neblitigsdie Orgelfeierstunde
Am Sonntagnachmittag fand in der Marienkirche

die 500. Reblingsche Orgelfeierstunde statt. Ein Jubi-
laum seltener Art. Die überaus große Besucherzahl,
cle die Kirche kaum fassen konnte, wor der Beweis, daß
Professor Oskar Reblinq weit über die Grenzen der
Stadt Halle hinaus bekannt ist; denn es waren Viele
erschienen, die von weit her wekommen waren. Der
Stadtsinqechor Halle eröffnete die Feierstunde mit
einem Chorsl und anschliebßend sprach Pfarrer Hasse
kurz über das Leben und die Verdienste Oskar Reb-
lings. Am Schluß seiner Ausführungen überreichte
er im Namen es Gemeindekirchenrates dem Orgel-
meister ein Bild der Kirche „Unserer lieben Frauen“,
das der Zeichner Stein geschatfen hat. Dann erkläng
die Phantasie und Fuge über das Thema 4 C H
o. 46 (1900) von Max Reger. Dieses Werk ist wohl
eines der gerwaltigsten und eindrucksvollsten der
Orgelkompositionen überhaupt In ihm 7eigt. sich
die Vielzahl der Gestaltungsmöglichkeiten eines
Meisterorganisten, denn die einzelnen Sätre der
Komposition betühren alle Möqlichkeiten der Orgel-
technik. Im weiteren Verlauf der Feierstunde kamen
noch Werke von Friedemann Bach und Johann Se
bastian Bach (Pröludium und dreiteiliqe Fuge Es-cdur
1739) zum Vortrag. Der Stadtsingechor beendete
diese einmalige Feier mit einem Choral. king

Xunstausstellung In der Moritaburg
In den Räumen des Moritzhurgmuseums soll, Wie

bereits mitgeteilt, in nächster Zeit eine Ausstellung
der besten Werke durchgeführt werden. Dazu hat
es umfangreicher nd beschwerlicher Vorarbeiten
bedurft. ine Fülle zeitraubender Nebenarbeiten
mußte erledigt werden, um das Moritaburgmuseum
zu einer wahren Herberge guter Kunst u machen.
Die ausgelagerten Bestände, die in den letzten do
vaten wieder an ihre alten Orte rxurückgetführt w.
den, güssen gesichtet werden, Inventare der Ge-

t ü neumälde, Handzeichnungen und Graphiken müssea
dufgestellt und mit den aſten Beständen rath
werden, zahlreiche Nebensammlungen bedürfen de

Neues von der ulien Pfüännoerschaft
im Reich er Siedepfannen und Soſtriürme

Zeichen des Friedens sind es, daß die Wirt-
schaft bewußt ihre Produktion sichert, Steigert
und ihre technischen Einrichtungen moderni-
siert. Dies qilt auch für die im Westen Halles
Schatfende Salzproduktionsstätte der Hallischen
Plännerschaft, die in Kürze wieder 80 Prozent.
ihrer Normalproduktion erreichen will.

Neben dem alten hölzernen Bohrturm ist
ein neuer hoher Turm emporgewachsen, in
dessen Innern ein zweites Solebohrloch in Be-
trieb Kommen soll. Etwa 550 Meter also
mindestens ebenso tief wie beim ersten Bohr-
loch Wird in die Tiefe gegangen Den dafür
eingesetzten als Hohlbohrer ausgebildetenMeißel von rund 300 mm Breite sehen und
hören wir am Werk. Schlacven rötlichen Bunt-
sandsteins, des von dem Meibel in der Tiefe
abgehauenen Gesteins, quellen an die Ober-
fläche, weqgeschwemmt von dem Spülwasser,
das unter Druck in den Hohlmeibel eingeführt
Vird. Noch hat man nicht die „salz-
höffigen“, salzversprechenden Lagen er-
reicht, daher wurde auch noch nicht beim
Bohren die „Krone“ aufqesetzt. Diese mit Edel-
stahl, früher mit Diamanten besdtzte Krone
muß sich in das Gestein hineinfräsen und einen
Bohrkern herausschneiden, der den Fach-
leuten genaue Vebersicht, über die einzelnen
Gesteinsschichten ermöqlicht. Hat man das
Salz erreicht, wird das Bohrloch verrohrt, seit-
lich zementiert, damit das der Sote feindliche
Süßwasser fern gehalten wird. Durch PDruck-
luftpumven wird die Sole aus dem Bohrloch
zur Salive gepumpt.

Und dann wandern wir zu den mächtigen,
nebeneinander liegenden acht Siedepfannen,
aus denen weiße Dämpfe aufsteigen und in
denen es wogt und braut. Flammen und Heiz-
qase erhitzen die Sole. Ueber den Pfannen
aber sorgt der sogenannte Brodenfanq, ein
Holzschornstein, für das Abführen der Wasser-
cdlämpfe. In 24 Stunden werden die Pfannen
zweimal gefüllt und zweimal geleert. Mit ihren
langen Krücken ziehen erfahrene alte Sieder
das sich absetzende Salz in bestimmten Ab-
ständen zum Pfannenhborgd.

Fine Neuerung stellen die zwei mechaänisch
bedienten Pfannen dar, aus denen das Salz
durch kominuierlich arbeitende Maschinen auf-
qetraqen wird. Die Leistung der Maschinen
kann, Wie wir hbören, noch wesentlich gesteigert
Wwerden, so daß man die Produktion ohne Ein-
satz menschlicher Kräfte zu erhöhen vermag.

Ist das Salz auf besonderen Salzgestell-
Waäqen ausqeschlagen und bat den Tropfraum
passiert, wandert es zu den Trocknungsappara-
ten. Es türmen sich die in den Pfannen bilden-

den Pfannensteine, unbeliebte Schlacken, und
es türmen sich die weißen Salzberge im Ma-
gqazin, die des Versandes in Säcken oder in
Wagen harren. Neben Speisesalz spendet die
Saline in Halle auch Viehsalz und Industrie-

sal?z, das u. a. heute auch in den Permutif-
anlagen zur Enthärtung des Wassers ver wandt
Wird

Fußend auf schier „unbegrenzten“ Salzlagern
vermag die Halhkeche Saline den Bedarf in der
sowſetischen Zone mit ihren Produkten um
ein Vielfaches zu übersteigen. Vor dem Zu-
sammenbruch zählte sie den Osten, die
Tschechoslowakei und die nordischen Länder
zit ihren Abnehmern So liegt es nahe, daß die
Saline im Interesse ihrer, Arbeiter und im Ge-
fühl ihrer e e es beqrüßt, wenn
sich wieder neue Beziehungen anbahnen

Dr. A.

Bekleidungsindustrie heim W'ederaufhuu
Friedensproduktion im Zeichen der Einheit

Im Zuge der demokratischen Sicherung der
Wirtschaft ist jetzt auch die hallische Beklei-
dungs industrie ertaßt worden. Um vie Lenkung
dieser wichtigen und s0 Kknappen Gebrauchs-
quter entschwidend zu beeinflussen, bat die
Provinziaiver waltung u. a. auch den Betrieb
der Firma G. Aß mann unter ihre Verfüqungs-
qewalt genommen. In enqster Zusammenarbeit
mit der zuständigen Gewerkschaft und dem
Befriebsrat wurden die Kollegen Ha nousek
und Hever als gleichberechtiqgte Geschäfts-
führer in die Betriebsleitung eingebaut Die
neue Gesamt-Betriebsleitung wird gemeinsam
mit dem Betriebsrat die Geschicke des Betriebes
zu leiten und dafüör zu sorqen haben, daß die
Produktion auf den höchst möglichen Stand ge-
bracht wird.
Um vie Beleqschaft mit der entscheidenden

Aenderung in der Betriebsleitung bekannt zumachen, hatte der Betriebsrat kürzlich zu ne

Betriebsversammlunq aufqerufen. Ein Vertreter
des FDCGB betonte, daß nur die Einbeit der
Gewerkschaften vnd darüber hinaus die der
Arbeiterparteien die Bürgschaft ist, die den de-
mokratischen Aufbau von Staat und Wirtschalft
gewähbrleistet. Aus diesem Grunde haben sich
auch die beiden Betriebsgruppen der KPD und

S Aus dem hallisduen Xulturleben
Durchsicht, qanz ab gesehen von den Aufräumwunqgs-
und Ausbesserungsarbeiten

Und doch „bieten die bisher geleisteten Arbeiten
die Gewähr, daß schon in Kürze der haällischen Bbe-
völkerung ein qutes Museum übergeben werden
kann Kenner wird es interessieren, sß bei der In-
ventur des Gemäldebestandoes a. auch ein Biüldnis
des Erzbischofs Albrecht von Magdebo g entdeckt
worden ist

MHeine-9edenketunde

Ausbildungskursos
Klosterschule ein

Doze

Der Lehrgang I des Lehbret
veranstaltete in der Auls der
Heine Feiersgfunde Rektor Trüömpler, der
für Literatur, brachte in einem kurzen Reſferat zur
Ausdruck, daß wir uns heute wieder öffentlicheinem deuischen Dichter bekennen können, der zwölf
Jahre lang infolge der Veberheblichkeit und Geistes
knebelung der lütlerdiktatur verbannt war Wir
wollen uns in die Miilionenzahl derer einreihen, die
Heinrich Heine in sein Vaterland zurückholen und
damit svmbolisch ein offenes Bekenntnis zur neuen
Zeit und zum neuen Deutschland ablegen. Gerade
wir als die neuen Lehrer und Erzieher unseres Volkes
wollen den Dichter Heine und seinen Geist wieder
in unsere Schulstuben und in unsere Höuser hinein
tragen

Wir hier in Halle können den Ruhm in Ansprock
nehmeo, daß wir den Wert des Dichters Heit
Heine schon frühreitig erkannt haben. Halle hat ihm
ein Denkmal errichtet. Aber auch damals gab es
schon engstirnige, bornierte Menschen, die diesem
Denkmal keinen öffentlichen städtischen Platz gönnten
und so mußte es in einem privaten Wirtshausgarten
aufgestellt werden, im Trothaer Schlöschen. Rudolf
Presber, ein vor 40 Jahren vielgelesener Dichter, hat
diese Tatsache 1906 in der „Münchener Jugend be-
sungen nach Heinescher Art. Die Schlußstrophe
lautel:

Nicht wo meiner Väter Stammhaus stand,
zu Bückeberg vor der Falle
heut' rag' ich, vun staunt! im preubischee
auf marmornem Sockel in Halle,

SPD zu qemeinsamer Arbeit zusammen gefunden
und bilden nur noch die Betriebsgruppe der
Soziolistischen Einbeitspartei.

Die Belegschaft des Betriebes hat seit dem
7usammenbrüch der Hitlerdiktatur wwunter-
brochen für deh Wiederaufbau der Wirtschaft
gearbeitet. In enqster Zusammenarbeit mit dem
Betriebsrat und der Betriebsleitung wurden asle
Hindernisse, die sich der VUmstellung entoegen-
stellten, beseitigt und der reibungslose Ablauf
der Frie densproduktion gesichert. An
Hand der aufgestellten Produktionspläne wurde
das Soll der Fertiqung für 1945 annähernd
erreicht. Die bestehenden sozialen Einrichtun-
qen wurden beibebhalten und durch das Mitf-
bestimmungsrecht des Betriebsrates ausqebant.
Soweit es möclich war, wurden veue Einrich-
tungen geschaffen. Fs wurde ein Betriebs-
programm aufgestellt, das Gewahbr für den
demokratfischen Wiederaufbau im Geiste eines
wahren Sozialismus bietet.

Bewirtschaftung von Handschuhen aller Art.
Mit sofortiqer Wirkung gelten Handschuhe als
bewirtschaftet. Die Bestönde der Handschub-
fabriken dürfen nur noch gegen Freigabeschein
der Provinzialverwaltung ausgeliefert werden.

Wer hätt' das qeahnt wohl, wer hbaätt' das gedacht
wer durſte das füglich erwarten?
Ich halte endlich die Sängerwächt
in einem Wirtshausgarten!
Nach diese eindtucksvollen Worten wuſde noch

eine Anzahl Lieder von Heinrich hbeine deklamiert
und qgesunqen, s0 da nem gqroben Teil der
Zuhörer die Schöonbheiten der Heineschen Dichtuno

allem der Jugend, der ja diese Dich-
M. Sch.

ß sicher

auſqinqen. v
tungen bisher vorenthalten waret

Opern- und Opereſtendbend für Derklötige
weitosten Kreisen der werktätiqen

spannung und Frholung zu bringen
im FDGEB am Montag

Vm auch den
Be lkerung Er
veranstaltete der Theaterkrei-

und Operetten-
mit gro

abend im Volkspark“ einen Opern-
ab nd, äer, um es gleich vorweg zunehmen
ßer Freude aufgenommen wurde

Charlotte Rothb-Böhnisct Erne
Heinz Sauerbhaum, Georg Hruschka, von den stäsäti-
schen Bühnen, hatten sich mit bekannten und belieb-
ten Opern- und Operetienmelodier in den Dienst
der Sache gestellt lhte ausgezeichneten
lichen Leistungen erreichten den Höhepunkt in vem
Quartett aus Verdis Riqolette hmein Leiden Kapellmeister W
die Klavierbegleitung in anpassungstfähiger
ger und flüssiger Form übernommen

Der Abend fand bei allen einen begeisterten
Widerhall und löste stürmische Kundgebungen aus.
Es war den Künstlern nefr wiederholte 7u-
gaben möqlich. sich nach den einzelnen Vortrédgen

Westenberger,

qesan d

Holdes Mädchen si-
hatte

wendi
Hohonicke

durch

vervom Puhlikum loszukaufen

Xulturarbeit im Bund-Derk
Harte Arbeit fröhlicher Feierabend. Das

ist die Losung, die der Kulturausschnß der
Bung- Werke nun schon seit sieben Monaten
in die Tat umsetzt In vorbildlicher Arbeit ver
mittelt et den Werks angehörigen und der
schaffenden Bevölkerung in buntem Wechse!
heitere und besinn liche Stunden.

Das Feierabendhaus in Schkopau lat im
Verlaufe des Winterhalbiahres zu einer Pliege-
stättie bester deutscher Kultur geworden. Wir

Aus Bauschufſsfaub wird düngerfe kö
Angeregqt durch einen Artikel „Braunkohles
Filterasche Zementersatz“ in der „Täg-

lichen KRunäschau“, Bherlin, von Stadtbaumeister
Hauschiläd möchte ich einen kleinen Beitrag
zur Verwertung des bei der Verarbeitung des
Bauschuttes entstehenden Staubes geben.

Bekanntlich soll der Abraumschutt der durch
Bomben zerstörten Stadtviertel in der Nähe
dieses Viertels jeweils zentral! in einer Auf-
bereitungsanlage auf einem öffentlichen Platz
Venarbeitet werden. Eine solche Aufbereitungs-
önlaqe besteht im wvesentichen aus einer
großen Einschüttvorrichtung Brecheränlage

Elevator Siebtrommel usw. Bei der
Aufbereitunqg des Materia's zu Splitt als Zu-
schlagstoff zur Anfertiqung von Normsteinen
oder tür Stamptbheton entsteht in dieser meist
fransportablen Aufbereitunqsanlage sehr viel
Slaub, der, wenn vicht ab gesagt und nieder-
geschlaqgen wird, die qanze Umgegend ver-
staubt bzw. die Anwohnerschaft schwer be-
löstigt. Da diessr Staub, meist sand- und kalk-
haltiq, für Aufbesserung und Auflockerung
qärtnerischen Bodens als Diüngemittel qut qe-
braucht werden kann, würde es zweckmäbiqg
sein, den Staub an den Entstaubonqgsstellen in
der Aufbereitunqgsanlaqe in an sich bekannier
Weise, wie in Zement- und Kalkwerken, ab-
zusaugen und durch entsprechende Trocken-
filter abzuscheiden, Einmal würde dadurch die
Staubbelästiqung der Vmgebung im wesent-
lichen beseitigt, zweitens, und dies ist die
Hauptsache, würde man nicht un beträchtliche
Mengen an wertvollem Kalk, Sand und minera-
lischen Bestandteilen enthaltenden feinsten
Staub zurückgewinnen, der unseren Cärtnern
und Kleinoärtnern ein wilkommenes nd
hbilliges Düngermittel, besonders zur Ver-
bess erung und Auflockerunq von schweren
und sauren Böden, qeben würde.

Die Anlaqekosften einer solchen Fyt-
stanbungsan lage könnten sehr schnell durch
Verkauf les Düngestaubs amortisiert werden,
qanz abqesehen von dem Vorteil, daß bei der

nappheit an Bodenverbesserungsmitteln in der
Stact für die in Betracht kommenden Ab-
nehmer in nächster Nähe leicht greifhare Ware
zu haben wäre.

Wefferbericht vom 9. April
Vorhersage, gültig bis 10. April, abends: Nachts

heiter bis wolkenios, tagsüber wolkiq, feillweise hei-
ter. Vereinzelt Schauer. Kühl, Temperaturen nachts
auf 3 Grad absinkend, taqsüber auf 12--15 Grad
ansteigend. Schwache bis mwahiqe Winde um Nord-
West

Aussichten für die nächsten Tagqe: Bei laichtoem
Temperatfuranstieg votwiegend Gocken 5A 5.28,
S 18.56, MA 11.468, MU 4 12.

Nett und adrett. TVoter diesem Moſffo veranstaltet
der Antifaschistische Frauenausschuß morgen Mitt-
woch, um 19 Uhr, im großen Saal Ges „Volksparks““
eine Kleiderschav Fs wirken mwit: Rosa Worlitz
vom Anltifaschistischen Froöauenausschouß. Mi Eqqers
Obermeisterin), die Meolodia-Rhvihmiker Herr
Schoppe als Ansaqer und einige Kkrafte aes Stadt-
theaters. Eintritt 1. RM.

Städtebaulicher Wettbewerb für den Hansering.
Die Ausstellung der Entwürte für die Neuqestalluog
des Hanseringes hat bei der Bevölkerung große Be-
achtung gefunden. Der Besuch ist bis zuletzt ein s0
erfreulich reger qewesen, daß die Ausstellung bis
ein schließlich Montad, den 22. April, verlängert wird.
Die Ansstellung ist im August-Bebel-Haus, Kardinal-
Albrecht-Straße 6, zu basichtiqen. Eintritt 1 RM. zu-
gunasten der Bauhütte Roter Turm

Ammendork. Die Aufgaben der sEPD
in einer Mitoliecderverse miniung de Orisqrunve
Ammendort der sPD spräch Polizeipräsident Genosee
Krüger, Halle. über unsere Aufgaben in der
SEPD. In anderthalbstündiqen Ausführungen ent-
rollte er ein anschauliches Bild dert Entwicklung der
Partei aus den kleinsten Anfäogen und zeichnete die
Fehler und Mängel der beiden Arbeiterparteien aut,
die zwengsläufig zu einem 1933 führen wußten a
diese Fehlet wollen wir jedoch gicht wieder zurück-
fallen sondern in eine geeinten Arbeiterpartei alle
uns zur Verfügung stehenden Kräfte voll entfallen,
um die vor uns liegenden schweren Aifgaben ar

kulturellen Gebiete weistern
forderte er zur eiſfrigen

Wwirtschaftlichem und
zu können. Auch ciſe Frauen
Mitarbeit auf und legte ihnen qanz besondefs ans
Herz, sich der durch zwölf Jahre Naziherrschastftf
irregeleiteten Jugend anzunehmen. Der Vortrag fand
bei den Miſqliedern großen Anklang

Veranstatun nenFülle der
WMoudtner. den Wie-

erwähnen aus der
Karl Schmitt- Walter lIse
ner Heldentenor Kraavvanger und wir finden
weiter auf der reichen Programmſolqe- der
nöchsten Wochen Erna Berqer, Peter Anders,
das Leipziger Gewandhaus-Onartett, die Iänze-
rin Palucca, Prof. Abendroth mit der Weimarer
Staofskapelſe und andere klangvolle Namaen.

Ohne finanzielle Unterstützung des Werbas
ermöciicht der Kulturanusschub den verk-
tä tigen den Besuch dieser Veranstaltunqeno 7u
erschwinclichen Preisen Die enhborsghüsse
werden einem Fonds zugeführt, aus dem um
Weihneschtsfest 950 Kinder beschert und Heuer-
dings für den Werkskinderqarten Puppen zur
Verfüqunq qestellt werden konnten.

Zur Zeit wird das zweite Feierabendhaus,
das trüher 2000 Personen faßte, wiocdorerge-
stellt vnd für 1000 Besucher einqgerichtet. Hier
wirch in Zukunft jedes Programm für die im
Lager vntergebrachten 3000 Umsjedler Wieder-
holt. Ferner ist im veuen Feierabendhaus eine
Theaterreihe vorqesehen, die von der „Wenen
Volksbühne Eisleben im Aprif mit ver „Fleder-
mesujs“ eröffnet werden soll

In dem Bestreben, einen entspannendan v
er bauenden Feierabend z bereiten. erschöpft
sich aber nicht die Arbeit des Knſturans-
echusses. Er hat sich darüber hinaus die große
Aufqabe gestellt, das geistiqe Niveau der Ar-
beilerschaft zu neben. In regelmäßigen Vor-
jeswngen soll in den nächsten Wochen jedem
interessierten Betriehsmitqhed die Möqlichkoeit
gegeben werden, sich aut wirtschoftlichem,
fachlichem und politischem Gebiete Weiter-
zubilden

Kasan 8dB Professor Dukow von der
Sternwarie der Universität Kasan hat einen
neuen Kometen entdeckt, der zuerst in der
Nähe des „Groben Wagen“ auftauchte und sich
jetzt in Richtung auf den Polarstern bewegt.



Udssa Hefert Getroldo an Frankreich
Moskau (TASS). Zwischen der Regierung

ger UdsSR und der provisorischen Regierung
der französischen Republik ist in Moskau ein
Abkommen übér die Versorqunq Frankreichs
mit 400 000 Tonnen Weizen und 100 000 Ton-
nen Gerste während der Monate April, Mai
und Juni 1946 unterzeichnet, worden. In An-
betracht der ernsten Ernährungslaqe in Frank-
reich entschloß sich die Sowjetreqierung viner
entsprechenden Bitte Frankreichs als ihres
Alliierten nachzukommen Großbritannien war
nicht in der Lage, Frankreich mit Brot zu be-
liefern, die Vereinigten Staaten von Amerika

u

Moskau (SNB). Präsident Truman vetzte
einen Verteidigungsrat der Vereinigten Staaten
ein. Die Mitglieder des Rates werden auf
Lebensdauer ernannt. d

Aer sprichleipe
Programm-Vorschau fär Mittwoch, den 10. April:
00 Nachrichten. 6.20 Für den Landwirt. 6.30 Lab

dich wecken mit Musſk 6 50 Gvmnastik. 7.00 Aſittel-
deutsche Nachrichten und Wetterbericht. 7.15 Fortsetzung
Laß äieh wecken mit Musik. 8.00 Nachrichten. 8.15 Mu-

Ia Bee Güterrechteregieter iet heute auf Seite
502 bei den Ehegatten Richter, Kurt, Bademeister in
Weisenfels, Schillerstraße 17, und Barbara geb. Borst
ein getragen worden:

aus geschlossen.

Weißenfels, den 2. April 1946.

In das Handelsregister A Nr.
Friedrich Prast,

als Inhaber der Kaufmann Friedrich Prast in Weißen-
fels ein getragen.

Schuhfabrik

Die Verwaltung und Nutz-
niehung des Ehemannes an dem Verv:sgen der Ehe-
frau ist durch notariellen Vertrag von 28. März 1946

in Weißenfels

doi burgy,
be vollmächtigte: RA.
Benze,

und

Magdeburg klagt gegen
den Metallträser Albert
Magdeburg wohnhaft, jetzt unbekannten Aufenthalts,

Osoffentliche Zustenung.
Die Lhetrau Gertrud Weib geb. Simstedt, Burg

Grohe Hirtenstraße 3 Prozeß-
Hans Benze und A. Rudolt

ihren Ehemann,
Burg beiWeib, früher in

wegen Ehbescheidung mit dem Antrage, die Ehe der
Parteien zu scheiden und den Beklagten tür den
alleinschuldigen Teil zu erklären

Stadtgericht. Zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreſts
Vor das Stackt ?g b. M.1217 ist die Firma wird der Beklagte vor das Stadtgericht in Bukg b. M

auf den 13. Juni 1946, 9 Uhr, geladen.
Burq b. M., den 26. März 1946.

Das Stadtgericht.sik am Vormittag 9. 00 Schulkfunk. 9.30 Allerlei Buntes. F81 t *or-Konnten nicht vollstäncdig Frankreichs Antfor- 5.45 Axtuenes. 10. o0 Proqramm- Vorschau. 10. 15 Musik Weibßenfels, den 4. April 1946. Stadtgericht.
derunqen an Srotgetreide erfüllen. am Vormittag 11.00 Nachrichten. 11.15 Sendepause.

13.00 Nachrichten. 13.18 Tischkonrert. 13.45 Täqliche Oeffentliche Zustellung.ZTeitungsschau. 1400 Es spielt das große Vnterbaltunqgs- Aufgebot. lin lMarseille (SNB). Wie France-Presse meldet, orchester des Berliner Rundfunks Leitung Otto Dob- t. D A& äql paul Schollbach Grochwit Der Autoschlossor Walter Hin tre, Parchau, Schar-
ri z0 5 Der Auszuqler Paul schollbach in Grochwitz? tauer Straße 7 Prozebbevollmächtigte: RA. Hanswurde in Marseille anläßlich des Eintreffens et la Wasserstsnde. 15.90 Niacherfunk. i. 15 Mu- er C Tde wie hen Getrei ſeli f. i der Gegenwart 15 50 Die Stimme des Kulturbundes. Nr. 9, 2. der Maurer Otto Schollbach, Potsdam, Span- Benze und RA. Rud. Benze, Magdeburg klagt2 ers en sowjetise ren e rei cie leferun an 16. 00 Nachrichten 16.0 Operettenklänqge. 16.30 Autoren- dauer Straße 30, haben das Aui gebot des angeblich gegen seine Ehefru Gerda Hintzfe geb. Nacke,

Bord des Frachtdampfers „Klim T oroschilow stunde 17.00 Aktuelle Wortsendung 17.15 Konrert. verlorenqgegangenen Sparbuches Nr. 14 035 der Spar- trüher in SsSchortau, Kr. Zeitz (Lanch) wohnhakt, jetzt
in Gegenwart des Botschafters der UdssR, J s Vir wissen mässen. 183.15 Russische Festmusik. Kasse des Schweinitzer Kreises in Herzberg Elster, unbekannten Aufenthalts, wegen Ehescheidung mit

s 4 üttele r neBoqomolow, eine symbolische Feier veran- mer Na reian e K. Woner Kerſamett ausqestellt für Lina schollbach, Berlin-Wannsee, clem Antrage, die Ehe der Partoen zu scheiden und
staltet o Aus Berlin Iwgenalunſ. 19 30 Mnusialisches Enclestraße 2, beantragt der Beklagten die Alleinschuld an der Sscheidung

wischensviel, 19,40 Tribüne der Demokratie. „20.90 Taqges- Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, spä- aufzuerlegen.Faschistenumtriebe in Holland nnd Sportnauhrichten Wetterberie t. 2915 Fröhliche testens in dem auf den 15. Juli 1946, mittags 12 Uhr, 7ur mündlichen Verhandlung des Rechtfsstreits
den blaag (TAss). Wie die linksgerichtete Sendung 22.00 Kurznachrichten, 22.05 Kulturschau. vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, wird die Beklagte vor das Kre'sgericht in Burg b. N

holländische Presse mitteilt, erfreuen sich in Programm Vorschag für Donnerstag, 11. April: wegen m a c Wrnmégen via auf den 13. Juni 1946, 9 Uhr, geladen.
1 mee n uncht das arkassenb cletzter Zeit die Hitleristen in Holland unter 5.30 Programm-Vorschau für die 4. Anrilwoche. 6.00 genfalls desseſ Kratuoszericiarung erfolgen wird. Burg b. M., den 26. März 1946.

Duldunq offizieller holländischer Kreise immer Nachrichten. 6 20 Für den Landwirt. 6 30 Morgenniissik, v Das Kreisgericht.gröberer Freiheit Die Zeitung Streudt' berich- Teil 6,50 Gvmnastik. 7.00 Mitteldentsche Nachrichten Herzberg Eister, den 1. April 1946. Kreisgericht,

c N t T 2 ßt r 4 r l n wo Wetterbericht. 715 Vorgenmusik, 2. Teil 8.00 Nach- -ZJ7 -Z-Z-Z-;Z-tet über die Wühlarbeit der Hitleristen in ver- hten. 8.15 Musik am Vormittag. 9.00 Schnlfunk. 9.30 In der Fhescheidungssache der Freu Gerda Bauerschiedenen Städten Hollands. Sie richten Nysikalische Plauclerei. 9. 45 Aus Weimar: Axtuel es. 10.00 Oe vntliche Zustellung. geb. Breesen, in Blankenburg (Harz), Hein?-Thiele-

p m V e J er t. u JBriefe an demokratisch qesonhene Personen et Senäeanee v en 1 Die Ehefrau Liesbeth Müuller geb Körner in Straße 4 Proreßbevollmächtiqier: Rechtsanwalt
und bedrohen sie für alle gegen Fsschisten 7 ch onrert 1. Teil. 13 45 Taqliche Zeſtungsschau, Wort. Magdeburg, Artilleriestraße 12 Prozeßbevoll- Dr. Oberländer in Blankenburg (Harz) gegen
gerichtete Aktionen mit dem Tode. Das Blatt seondunq. 14.00 Tischkonrert, 2. Teil. 14.30 Wasserstanch. mschtigter: Rechtsanwalt Ahraham in Magdeburg ihren Ehemann, den kaufmännise hen Angestelit n
meldet weiter. daß tausende von Faschisten aus 00 Junge Welt. 15.15 Musik aus dem Norden 15.50 klagt gegen ihren Ehemann, den Sschlosser Erich Georg Bauer, zur Zeit unbekannten Aufenthalts istvan u da wen Stimme des Kulturbundes. 16.00 Nachrichten. 16.0 Mu- MAüller, früher in Magdeburg wohnhatt gewesen, beantragt, die Ehe wegen Alleinschuld des Ehbe-
den holländischen Konzentrationslagern trei- Sir zur Unterhaltung 16 30 Deutschlancdks Finhbeit tm uns jetzt unbekannten Aulenthalts, wit dem Antrage auf mannes 7u scheiden Der Beklagte wird hiermit
qelassen werden. Es genügt sich als demo- r et o n o Wortsenqung. aus ar Scheidung der Ehe. öffentlich vor das Kreisgericht in Blankenburq (Harv)
Krafisch qesonnen aits7 geben um aus dem viele tie Kaoeilen La und Sehr Ketenel n 45 Witte Z7ur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits 7u dem auf Dieonstaq, den 2. Julf 1946, 10 Vhr, an-

elpn ch a 0 l 7- uLager entlassen zu werden. geutsche Nachrichten und Wetterberſeht. 19.00 Jngend- Wird der Beklagte vor das Stadtgericht in Magdeburg beraumten Termin mit der Aufforäerung geladen
ſunk. 19. 15 25 vunte Minuten. 19.40 Tribine der Dewo- auf den 4. Juni 1946, vorm. 9 Uhr, Zimmer 104, einen zuqelassenen Rechtsanwalt zu bestellen. Die

La Valettia (Malta) (SNB) 18 Häuser kratie. 290.00 Nachrichten und Wetterbericht. 20.15 geladen öffentliche Zustellung der Lacdung wird bewilligt.
Wurden hier zerstört, als ein RAF-Wellington- Atueſſe an T a erst T Die Kapelle Magdeburg, den 22. März 19465. Blankenburg (Harz), den 19. März 1946.

t t Aktuelle Wortsendung, qesubersic 22.2 e g.Flugreug abstürzte. Bisch urd Wittmann spielen zum Tanz. Die CGeschäftsstelſe des Stadtgerichts. Das Freisgericht.
e GVurueawweoewwoouurnorTCnonnrncaunkhw*vonwoWG wo vW 2mal Settwäsche, weiß. 40, Nauchtisenvnt 68, Hocker j Herrenanzug 85), Straßensch. J Troeckenhaube, evtl. Fön, gut n rStellen- Angebote b Leinenhandtüch. 200-, 6 Küch. W 623 Voiks blatt und stietel (46), Steit- ocer erb. dringend ges. W 4792 Lichispiel- Theatertlandtüch. 15 2 Tischtüchei neiebugeien elektr. 110,/220 Strabenhut (53), Rasiermesser, Volksblatt, r t x

Wernkz ugmacher für Schnitt 20 3 uppe, anqez. (ca. 25 cm Volt, neuw. Stiefelhose Federbett. f. 1 Bett, Bettvezuqe, Terpentinöl u a Lösungsmitte! Rit erhaus-Lichitspiele. b 18
und Stanz werkreuge ais Vo Uevergangsmantel, br schw. neu, 30. zu verkauten Reisekorb, D -Sportschube (368), zur Herstellung von Parkett 20. Uhr Anton Anoviteeh
arben t. kleinere Werkreug- reine Wolle, 70 Alle Sach V 581 Volks blatt D. Somme mantel (48) gesucht bohnerwachs Kauit parett- ärgert t bine Filwkomödije
macherei ge 2Z 834i8 Volksb gebraucht aber gut erhalten Schreibmaschine, gebr., 150, 7799 Volksbläatt. Hönemann, Paracelsusstrabe 5 n cdeutscher ppracs- BeMedeiitisenier, tuehtig, die an V. 544 Volksbläatt. W 525 Volksblatt. H.-Uehborgangsmantel Größe (am Roßplatz) fung Spiel, o e Mi
2eldstandig, Arbeiteos geroöbet Srautsckl.. neun 25., leder- Stronhut, modern, wit Bluwe 168). H.-pelzweste dring zu Volks-Brockhaus gesucht. W e
sinch, sofort ges. Kytthauser- jacke, gef. neu, 250,-, Loden- 2 gr., 2 Kl. Trauerschleier, für kaufen ges. W 4434 Volksbl. 4839 Volksblatt r verxal 10 12 Jugenal.Ständige Musterschau hütte Artern joppe, 9ef. 30,-, Lederqamasch Bluse pass. 55 W 555 Volksbl. H.- Schuhe (Größe 45) gesucht. Wolidecke J W 4446 Volkxsb cr. ar v jehstraße 51,

Schweolienhauer stellt für dau 10,-, Lederhandsch. get., neu, Smokinghose, Maßarbeit (Gröse W 4412 Vaſksblatt. Wohnungse nriehtung, gut m heut d 75 d v 4
j J rn es haftie 0 uk us 20 Lackschube neu, L0,-, 1,80) 100, u verkauten. Herrenschuhe (43), Da Schuhe halten ges. W 4573 Volksb ente 15 00, 17. 15 zder Wirtschatt der Prov. Sachsen ne Besthaftiguag aut t a Fs war e nende Baſi-wartig. Produkitionsstellen bei Zalinder, neuw., 28,-, Herren- W 622 Volksblatt (38), hierr.- u. Da. Bekreidun gs- ar Tr a neHalle, Gr. Ulrichstr. 22 23 qutem AkKkordlohn ein. Wilh ſstrümpfe, neu, je 3,50, Skimütve Stoff tür Spitzenkleid 120 ru stücke, auch unmod., Kasten- Verschiedenes e win n er ſewöhnlich

R ter ſ19) Dessa ladeburg f56 57), neu, 5,.-. w. Kinderbett ver Kaufen. W 55 Volksblatt mafratfen v. Umsiedler dring qroi ihm mit atah Leander,0 Junger Mann itür alle vorkom m e n. Stanqe Sehufranzen 20 zu verkauf. gesucht. W 4569 olksbatt. Blutspender(in) Gope B diin i u ncltehg re
Mittwoch, den 10. April 1916, menden Arbeiten, auch Ga Stubenw, S. 626 Volksbi W 645 Volksblatt. H. Langstiefel (4! 42) u. Wet- gend es. Melci,: St. Elisabeth- Sen r W che,d 1 t ten, 1 Frau oder Fräulein als DBamasthettwäsche, neu, 2 be Schallpl., 20 n (Gr. 1.70) r W Krankenhbaus Fromm, c 2 r bert i7 19.30ri tlausgenilfin gesucht. Kost u züqe mit 4 Kissen bo, und 90, zu verk. W 662 Volxksbl zwecke dring. gesucht. Fahrzeuge und Arbeitekräftel er uan els a 9 Loqis im Hause Antritt s0 Bemberq-Damensportbluse (Gr. Toppich (Velour), fast neu, 400 Volksblatt.. fur Aufräumunqgsarbeiten u. Ganghofers weltbekannter Ro
1t. o Vhr Vortrag vber: Schreberhaus Sud, Elsa Brand- 44, 1achst.), neu, 15. zu ver- qoid. Ohrringe, mod. Turmalin H. Langstiefel 545), H.- Schuhe Schutt abfahren gesucht. Dir mann. Mit klansi Knotek, P a t
Die Aenderungen auf dem Ström- Straße 180 Xouſfen. W 631 Volksblatt. 100 qold. Halskette 60 (43 45), Arbeitssachen 680), Ulischeck, Gr. Märkerstr. 6-7. Richter d über 14 tugel.
Gediete der Lohasfeuer und Mehrere Reinemachefrauen ge- D.-Armbanäuhr, wod., Anker-] Tennisschläqer 50 tleren- Da -schube (42). Anzug (1,80) Unterkunft in Tinfamitienh. ab 10 Uhr.der Umsatzsteuer.“ Es spricht zucht. Sach- u Lebens Tersiche- werk, sehr gut erh. 120, schuhbhe, schw., hohe (44), 20, W 4699 Volksblatt. findet alleinsteh. Mann, bis Ringtheater. 15.45, 17 45, 20 Uhr
Aer an Hohn o rungsangtalt ger Prov. Sochsen Mgrobungsring kür Herrn, Golä W 603 Volksblatt. Herrenstiofel (44) gds. W. Wetz Jahre. W. 7 Volvsblatt Zarah Leander in dem Groß-

r Haſie S. Universitatsring [333), 50, W 547 Volksblatt. 100 Widerstände m. Sohellen Kreisfeld b. Eisleb Neue Hutte 2 232 tilm Damals m. Hans Stuwe,von der Finanzverwaltung 500 Ohm, Hil öri r neh ekhc Min r Angorajseko (40 42) 25.—, R. a. 1000 Ohm. ob H. Taschen- od. Armbanadunr Wohn- und Geschäftsräume ilde Körber, erw. Bräuer,
der Provinrialver waltung 6 n ennissehläger 35 D. -Leder-) 3500 Ohm o. Schelle, 4000 Obm dring. gesucht. W 4832 Volksbi ige Zusti ges Brausewetter. Ein Film, erStellen- esuche schuhe (35) 23,-. W 546 Volksb o. Schelle, 6200 Ohm o. Schelle Herren- od. Da.-Rad mit Be- Ohne vorher S an m Wo v küllt von einem erregenden

7 a Goige Prof. Koch) 3500,-, 2 Hopf- 273, W 556 Volxsblatt. reifung gesucht. W 4793 an Wohnungsamtes dar n o a Leben und von kriminell uve
Seernt. t v r ler Geiqen, 2000, und 2500, zu 10 Stück Weckgiäser 5, Volksblatt. 4 Gesch.-Räume nicht verfügt werden schatteten Ereiqnissen Für

deutscher, ver i verkaufen. Z 8430 Volksblatt 1 Bratpfanne 2,50 zu verkauf Herren- eder Damenfahrra Jugendl, unter 18 J. verbotenr u r J t s r cüche, Kor- 9 inter VerboPaul Hirsch los, r al beits reua o Grammopheon m. Pl. 75- zu W 6632 Voikshblatt. v. Berufst. ges W 4734 Volksbl. J rn eg Ke Sapitot. Taqiieh 16, 18, 20
u. verläßhen W Anstel J verkaufen. W 524 Volksblatt. Wringmaschine 25, Gemüse- Merrenfahrread, qut erh. Näb- r Ba Bolon z 478 „Um 9 UWhr komm t HaraldHalte (S.), Saeiveorg als Expedient. Kontorist, Sag Gummistiefel (Gröse 36), 12,50 maschine 29, Kartoffel und maschine, Couch oder Chaise- Amzeiu Hank holt. Uane (S) ein spannender Kriminalflm

N Rufn 22 929 rist oder Burohbote in Rech- eleg. seid. Hüfthaltergürte! Obstschalmasch. 15, Wäsche- lonque, Weckqläser zu KXaufen Anzeigen DanKnolt, m. Irene v. Mevendortf, Anne-eue ummer nungswesen Korrenspondenz, neu Tailenw. 72, 15, Stroh eine 5, Schneſtxochtopf (4 gesucht. W. 4624 Volxsblatt. Schwetschbestraße l. ſiess Vnig. W. Fuetterer u. a
n Meschinensehbreiben, Begistrat. hat, bell, 8, W. 562 Volksol. bis 6 Liy.) 25. 2u verkaufen. Herren- u, Eszimmer, Polster- Hadonanteil m ar. Jugenchiche nicht zugelassen.

usw. rm bisher als Kontoret Gaskocher, ifi., 15, zu verk. W 6550 Volusblatt. möbel. Teppiche, Gardinen, e vatt I Vorgerkauf 10 bis Uhrn m e in er W 613 Volxksblatt Waschmaschino (Hand-) mit Einzelmsb., Eß- u. Katteeserv mieten Z. 54 r a Oli, Steinweg 12. Tag. 15.309Georg Beitlich rin 3422 Volke Halskette, goldene, mod., 150,-. Wfringmaschine 100. u ver- eingi. ges. W 471s Volksb. Werkstattrsume, wöaglichet zu 777.30, 1930. Maria Kärr, en
Vä3Che fabrik seiried ngenieur m. lang jahr W 571 Volksblstt kaufen. W. 526 Volksblatt Kleidung und Wäsche ſeder Art ebener Erde, bis 100 qm, von eesters in dem KRevueFüm

äschetfabr Ertahrung. in Damp- Wasser l Heilapparat, Hochfrequenz, 20 von VUmsiedler gesucht. W 4750 olteingetführiew Unteraehmen. „Hallo Janine“. I über 14
9oetrigo Rufnummer und elektr Kraftan agen such Flektroden, 150 Geiqe Kaufgesuche Volksblätt möglichst m a letzt Jahre zuqelassen22 964 qeeiqgna. Stellg 8420 W xsbl 35. Grammophonp! 2. u. 5. Kochgeschirr. W 4610 Volksbl Stadt gesucht. 3050 Volksb Trotha-Lichtspiele 16.00, 13 00

Küehenmeister, 46 Jahre such Zinkbadewanne, gr. 25, zu Anzug, Wintermantel, qut erh. Kleiderschrank, quter, gesucht Lagerraum oder Werkstatt, mit u. 20.00 Uhr alio Janine“
Stellung Groß- und Verks- verkaufen W 580 Volksblatt farb., gesucht W 4726 Volksbl. W 4423 Volksblatt. od. ohne Gleisanso hluß. äring. mit Maria Rökx Vorverkaut
küchen bevorz, W 160 Volksbl H.-Joppe und Hose, br. (mittl. A heitsicittol, schwearz (42 44), Küche, gut erhbalten, gesucht. gesucht. V aizmang, Bismarck ab 18.00 Um J

Beerdiqunqsanstalt Pons. Boamter sucht stun- Fig neu, 40, b. Anzug u kaut ges. W 4708 Volksbl. W 4570 Voſksbläatt, Mk Te-Bü Ammendorf. 18 ung 29
fen weise Beschaftiqung mit d getr. 8 H. S hnürsch. Auto Radio Raclio-Kofter Da Küche, Schlafrimmer, Wohn. Uhr xter, hr: „Am Abend nach derar d elhas Schreib- oder Rechenarbeiten (43) 13 W 330 Volksblatt Fahrrad, reifſt, zu kf. gesucht. Nahmasch., Federb. u. Hause Grundstücke u. Geschäfte 0 g

r De J 2 per. I qencd! nicht zuich entsoreghende Heimaroert r r schl Fic 100 r nan 4 t d W 75 V oKsb!Steinweg 3 z Voitediott e W b Volks süenet v Thee kauft re ropt Geu an groß Umtanggs r Ammegaert
W t. el 4 h zarten- 20 Uhr „Meine Frau TheresaNeue Rutnummer 258 33 Malergeselie, 25 hre, eucht H.-Sommerschuhe, br mm wef5 ständig Lippertsche Buchhand- 110 Volt es. W 4703 Volksbl 7 e e Faegedenge mit Hans Sohnker und 74
Stellung. Bevorzugt und Verkr 13), net 20.-. W 532 Volksol. lung Große Steinstraße 77 783. Kompl. Einrichtung od. Ein- bul n 2 d. Gartengelsnde) in Meverhbofer ugendi, ver
in der Reklame-, Theater und Herrenstiefel (43) 60 Stiefel- Contax dringend kaufen ge- relmöbel aus qutem Hause von mit of- ocl. a ge Burgtegter d. erVariete- Mal 7 3421 Wolksb nqse Gr. 1,30) 60, beides ſt W 807 Voſksplatt Umquatt. ges. W 4608 Volksb] Weißenfels od. in d Um ches W e a e 45 u. 20 Uhr3 Wiederaufbau- 16 Fahrpraxis Masarbeit, Gummiwettermantel ln p u Kkautenbeiea oder Contax 7u Kauten Stactt bei einer Barananun g. 22ZTJKrafitfahrer, 16 J. Fa a x t D.-Pelzmantel, quter, zu Kkaunlen t 000 t. günstig Be-Fuhrerschein 1, 2. 3 legt vor (Gr. 1,80) 90, zu verkaufen. t. W 745 Volxsvlatt gesucht. W. 4436 Volxshblatt. bis 100 unt. 9ünstig VLotterie vucht so die ang. Max Frie- W et Demenmant, gut ernaiten, Monadrefbecher und angere Singungen an Kaut. usuoh o in i h b m qu ha ß Pachtunq) esucht Ausführt 3 13). venwertig, 8 ucht Adreßb zugsquellen achtung) 9der Provinz Sachsen 2 W 7 dis ans Seebr i mr St efe on so lein ung Rock egrwn Tag 222 ten er t Angeb. auch v. Vermittiern er-] Städtische Bühnen Halle

Friedriehbstraße M. W 4630 Voſksblatt i. al z 1274 An Thalia-Th enj h icht Stellung als zu verkaufen. W 72 Volks 5 dis Stets Wrich- Buchhandlung (A beten unter Z. 1274 an 2152 eater. Heute, Diens-Tre 23./24 4 pri ev gen Herren-Langstietei (41) 35, 9rabt in den Storhen 15 scholze), Gr. Ulrichstr. 3 Verm. Naumburg (S. Post- tag. 18.30 Uhr „Fugen önegin
Gesamtgewinne 42s 600 W „Wir tachatt sgehilke. W 4397 an W o Von blatt 5 mm laufend zu kaufen 9es Aärechenuüener Grimm. An schlietzfach 233 Dienstag -B- Stammkart en u. kr,

J t ucnhH W t Hmme e t p Wer arEin ledendes Schwein San n aschwester, staatlich Herrenfahrrad 40. 23 wer- p age de iel chersen od. ahn!.) zu kauf. ges Faststätte von tüchtſgſem Fach- Kartenverk Mittw 10. April
als Prämiengewinn J2 n Kinde pnege in kaufen W 630 Volks blatt r tei o5ehine für Bibe Alter, Lindenstr. 39, pt ehepaar u pacht qes Kaution 18 Uhr „„Don Karlos“, i

r Wirt m r Handwag. Kasten) Zu 2 e e nen e len j. Mauerziegel, 3500, um Anbau vorhanden. W. 78 Volksblatt woch-B-Stammkarten u. freier
2 u rn Osterfest r 737 9 Iradgkr, 60 W 567 Volks blatt e Zu w p qesücht W 4420 Volksblatt Karten verkauf.8423 Vo x s latt p 4 anqebote an 8 un S Ws3chenkt man ein Los Tehreteſie ais Schneiderin og 92ckett m. Weste (Gr. 46). d Fienburg, Rodge St 0 Nähmaschine, Waschefaß hoch Tiermarkt

x qut erhalt. 80, zu verkauf. r Wrinamäschine Schreibmasa bGl briete e e rn t e Thermos 71Glucksbriete k heuer g0 x S n W 554 Volksblatt m gfaort 3 1 Kauf W 4471 Volksbl. 2 gute Arheits pferde od. ält Steintor-Varietéen 2 z irrt n ft im. weit r 5 Kleid, schwarrseidenes (Gr. 46) e fern ges Agta Fwf k Oberhemaearitost un kauf. ge Fohlen für Landwirtschaft ges
gewinn P End n mmern V r 8 C pär h n n 40 W 649 Volksblatt s on i Bitterfeld W 4576 »ksblaätt kann dagegen abgeben: tr Acht Täglich 16 Uh 19.30 ULosprers 3 Doppellos 5 z w. trauve Tian t Fniros 25... Finkaufstasebe 13- Eisenhann rerk) zu kaufen parokartons, flach, notmal, 7 Sauen (12 Wochen) od, 1 Milch 9 r o. 19. r

J t 4 W 2 wo vo 57 bampenschirm 16.- W 629 an qesucht W 4605 x tt Postversancd auca kuhb b o htragende Farse 3 IAn je n Los ein Hamien an g. Zeugn. h Volksblatt, t ru m 10 er, eiek schiedene u. gebreuchte aller Max Beßler, Sprotta üb. Eilenw ein mat gen Kinderwag. gut erb. Riem Etemerehie- tried 90 r t lantend Konröc O burg 99 ver s k Jet T a F. u r e ria Hoetried, e i q9 al 8 ada s S rein Geschaäftsanze gen Matr c h verei 64 Volte W 45 oiksbla t 9 9 e S ih s Japan. Chin.-Rüde 4 n ß D
V 5 Volksbl n Stärken wande od. schw.-weitß, mit la nen ies mal wiederFianoneaus Maercker 2 Co Kors-Punpenaperiwagen. u rer es W 4037 Voſest Fadsi- e Fata u aſel 7. Decken gesacht, Erti

n Unversitätsring 1, zur Zeit u nen 9 Schulranzen für Es od. Herrenzimmer, Akten r ges W 4613 Volks auch Kauf eines Rüden oder ganz großd z Il Piano-Vermietungen Madchen 10,-. W 647 Volksb w r Volks b pau (7weisitzer) zu Kt fausch gegen einen Jungrüden vSopring- U ugeo 3 Ruth Hoede. Werzat. Strieh-Konzertzither, neu Ba- u Federbetten e, eiekt t 7 ap. Chin -Zwinqer „Samurai orverkaut. jeweils 7 Tage
Sachen an darbeiten Tel! 10 z weitei! l 50 Ltrh piatte u arm 2 eſetetrit de Platten qe sucht Dessau, Waldersee, Mittelstr, 26 im voraus

kFolladen. lalous en on wach Siofleben-Gat mit Polster ne 90 Kü Gn ger s 466 Volksblatt fo Tausche Verkaufe
tenstadt. Binmenstrese 3, Ru schrank (140 cm breit) 75, r Beiseschreibmaseh. oder an aus Mq un Reps 4 32 Ab April Soprechstd W 574 Volksbatft p W pon 1 erhelter zu kaufen ges lka. Zucht- und Schlachtkanin- 6e letstr don Klavier 500 u rerkaufen unser Haarschneidemasch 4543 Voleahatt chen, a. Jungtiere. Suche Ifd esuchte Anschriften

n o. 13 u 1415 hlatt )a iduhr. mocd et di a Meerschweinchen zu kaufen.tags 9--13 u. 1418 Unr 30 VolKksbla 177 BRe'settoffer. BRadioipparat geso t t 0 T. i n k i den umenst 3: mon ar hweſen, Feis, transportsba 7u ges W 4477 be i 4410 Volte p Versuchstierzucht Weißenfels rer Weg Forgr geb. Weier aus
Berlin W 30 tags von 14 18 J r. 1 05 50 35, 75 7 VerXxX a Fensterglas n A en t Racio. 2 2 BRöhren Füllfeder- [Saale), Postschließfac h 330. o vent ren ſog
NVSolleodortstraße 41 s5 W 559 Volkxsblaätt um vers e palit- a nastiefel (44 45)59 mti, Ungerfefer wie Schab r Schnee d (Saal Getfunden Walter und Angehörige. Nachr.Kakerlaken, fleimch Motten u n r r 7. Kieinschmieden S Sti vie (1,75 m). W 4612 Verlocen Sei an Gr. Walter, Langengrassan 74

Flöhe usw. werden dch. mein e r erthalte gesucht n z über Luckau.Radikalmitt- restlos vertieft 100 W 64 o Fanrrac. uhe Doelitesct nasio. gut erhbalten, zu kaufen Gold sSprungdeckeluhr m Ernst Schiffner aus Aussi9b. D. eVer Abert PDreier tagt geprutt Kaninchenstali, 4 Bucht 55 ewrrot ang gesneht Riffert, Schönitzstr. 11 rn arg r (Ebe), Rerzeistr i. Nacht. erpn r n We Pasenmaher der m r. W 31 m erklavier und Heirkissen kühbne, Hegelstraße r w reKohi2n Desinfektor, Ballensted Ko 2 Knien 3 Vogelbauer 0 e r r 4 u gesucht. W 4460 Srieftasche mit Ausweispapier er Schiftner, Gtinzig, KreisKartoffeln ztan enallee 27. Gepsacktraäqger 5 radk ar W tr.31 olkghiatt 6. (Volkspark) verloren Werte w n ling
Saustotfe Weinſarehban, leora, Kauft jen en 1.29, 5 olkhblatt Falivoot. 5 h R Tedurg Saxophon in Es oder B gesucht Bitte Papiere zurück. W. E. aus er rDüngekaſk 537 e Mittwo kreatags angstiefei (43) 45, H. Pu e e pro e t Ernst Born, Gerbstedt, Mansf Srieftasehe, r Be ab Haubg u Jetat wohnnhattx onnaben Iohannes rün lover (44) 3 Schlosseranz Seekre Ottost 26 6. 15..16 Uhr urgstr s rweil d 215 546 sekreis ostr 26. VD S t e (S8), Fernsprecher 260 83 gebr 3, Oberbhem d nen 2 Sedan 42 t Sommerkleſd oder Stoff. Mor- Bernhbardystraße- verl. tßelohnq. e Techen

Verkaufsstelle Beileck (38), 10,- W 553 Volksblatt n 7 qenrock, Schlafanzug, seid. Un- Hackenberg, Bernhardystr. 57, ſich suche e VermangtenMetalibettsteille, I t Auf crug n o 414 w en u terwssche, Bettwäsche gesucht im Laden aus Grünberq Schles. Grün-
Pferdebesitzer! Verkäufe gebr. 39 Lader Frünstück-t. v uelet W 4496 Voheebiatt. ne Praun. etrase 29, und aus Neusaſz-

3 Zylinderhut 10 u Ve c Strickmaschine gesucht. W 47821 mſt über 60 RM u. Zehnerkart.er J. C Kusser (Oder). Domke, Phillipp,nustehneigden 7 Anzug, akI., qut erb. 90, H.- Lanfen W 698 Volksblzt Geldschrank gesveht. W (4791 Volksblatt 5. nach 19 Uhr vor dem ſetzt vorerſt Kſossa Kreis
Nein neuer Anrut 281 8 Halvschuhbe, braun (43), 15, Nachmittags k leid. dunkeibla k-b la Schließkor oder voerschlieb- Grundstück Rud. Haym-Str. 19 Schweinit- (Elster), bei Sahr
PAU QuERCHFELO W 537 Volksblatt. 50 Tisch- u. Kichenwssche, ſj Tatarterie-. Kurz Put-- l baren Koffer, Rucksack und verl, Belohnung! Abzug. Rud- Otto Smetana, Oberkallner,
Roßschlächterei Avendiſeid, eleg. (40-42). fast nen, je 30. W 599 Volk ob e er e e Bar Handwagen, ca. 3 Ztr, Tragkr. Hoaym-Straße 19 ptr. inks. Tyestfer- Kaffee Tepite Se von
Große Brunnenstrabe 65 nen 100 Diud. Figeb- Puppenwiege mit Puoee in er Art. kosm Artikel. Baby auf. ges W 4685 Voiſeb. Mappe mit Lebenswittelk., Re- (Sud.), sucht seine Frau Chor-vestecke (WVMF), neu, 36, Betten 20,-, d voſin. Kl- an zw. Kaufen direkt 5chlafzimmer, gut erhbalt. ge gistrierschein, Haushaltsausw., ſotte Smetana aus Teplitz-

V 598 Volxsblatt f. 5 6. 18, W 495 Volks vom Hers er laufend jeden sucht. W 4571 Volwesbiatt Haushaltspeß, 3 Kleiderkarten Schönau II Nchricht erbeten an
2 Paar Arbeiterchube Gr. Sparer mit Backröbre Roh: Poſten gegen Kasse. Baba s sereos, 2,25 m breit, 2 a lang. F-U.-Ausweis d. Stadthauptk. Otto Smetana, Salzmünde bei

Kaufe neun, je 20,-. W &51 Vohrab und Knie u u verkaufen a Schaale. K. G., Großshand gesucht. V 4435 Volkshblatt 4 abhandengekommen, Ise Halle (Saale).
29 W 533 tt itelle Sratzenneiaemz reine e r 3 Rohre n. Geyer (Erzgebirge) Teppieh (mittl. Gröte), Herren- Schwidt. Friedr-Ebert-str. 116 a Weimann, zuletzt wohn-

S Viesterit t e Lanutsore her, 150 Herrenanzug (1,70) in grau o mantel (mitt!. Fig.), Herrenbnut Kameolhaagrschuhchen. Sonntag haft Hohenliebenthal 133, Kreiszu qunstiqen Pret isen r e er a n Farrag mit D önnkelbraun gesucht. W 4698 (56) gesucht. W 4444 Volksb (31. 3.) gegen 13 Uhr Elsa- Goldberq (Schl.). Alfred Wei-
2 2 Bühnenkostüme, Kkurr, kör vamobelenghtong 89 el Kir Volksblatt Tonfim-Vorführgerät, Koffer-] Brändström-strasa verſor, Av-mann, Eister Elbe), Kr. Witten-

Bernhardt Weithase chiank- Figur, je 300 u Kocrheil. 20. 2000 Walt 4 Anzug (44) gesucht. W 4775] 0. Sauſenmasch. dringd. ges b bei S Halle-s. ber. Babnho. t
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Dienosteg, den 9. Aprii 1946

Bücher vor Gericht
Der Niederschlag nazistischer und faschisti-“

cher Ideologie in Buch, Bild und Zeitschrift
hat im Zeitraum der 12 Jahre Gewahherrschaft
der NSDAP eine grobe Verbreitung in den
nahezu 1 Million Bänden von Buch- und Zeit-
schriftenerscheinungen gefunden und bedeu-
tete natürlich eine grohe Gefahr, die erkannt
und beseitigt werden mußte. Fast an allen
Orten mit Bibliotheken, Volkshüchereien urſd
Buchhandlungen gingen antifaschistische Aus-
schüsse ans Werk der Säuberung und stellten
Listen der verurteilten Autoren und Bücher
auf, damit alle Stellen, die mit dem Buch zu
tun haben, eine Richtschnur für ihre Reini-
gungsarbeit in der Hand hatten. So notwendig
und richtig die rasche Arbeit dieser lokalen
Ausschüsse War, so hafteten diesen Listen
doch Mängel der uneinheitlichen Auffassung,
der bibliographischen Form usw. an, die durch
die wachsende Vielzahl solcher Verzeichnisse

es gibt eine Berliner, Thüringer, Dresdner
usW. Liste noch erhoht wurden.

Der Befehl des Marschalls Shukow vom
15. September 1945 über die Ausmerzung na-
zistischer, militaristischer und imperialistischer
Literatur stellte nunmehr kategorisch die zu
verbietenden Literaturgruppen für die gesamte
rzussiseh besetzte Zone fest. Da es vielen

Buchtiteln nicht anzumerken ist, daß sie einer
der verbotenen Gruppen angehören, so macht
sich ein Verzeichnis der verbotenen Literatur
notwendig, dessen Bearbeitung durch eine zen-
trale Stelle für die gesamte Zone verbindlich
sein mußte. Die umfangreichen Prüfungen und
Vorarbeiten sind abgeschlossen, so daß dem-
nächst die „Liste des verbotenen Schrifttums“,
heraus gegeben von der Deutschen Zentral-
ver waltung für Volksbildung in der sowjeti-
schen Besatzungszone, erscheinen wird. Bear-
beitet wurde die Liste auf Grund der Bestände
der Deutschen Bücherei zu Leipzig, die damit
wieder in einer ihrer Aufgaben, Zengal-

bearbeitung deutscher Bibliographie, aktiv ist.
Die Liste ist ein Katalog solcher Bücher,

die faschistischen und militaristischen Inhalt
haben, politische Expansionsgedanken propa-
gieren, die nationalsozialistische Rassenlehre
vertreten oder gegenüber den Vereinten Na-
tionen eine feindliche Haltung einnehmen. Die
Verbote erfolgten nach Prüfung der vorliegen-
den Bände vor allem aus der Zeit von 1933
bis 1945, nicht aber nach dem politischen Ver-
halten des Autors. Bei über 100 Autoren, den
führenden und bekannten Nationalsorzialisten,
erübrigt sich eine Aufzählung der einzelnen
Titel durch den einfachen Vermerk: sämtliche
Schriften verboten. Das Ziel war. das maßgeb-
liche Parteischrifttum und die weitere vom
faschistischen Geist stark beeinflußte Litera-
tur zu erfassen. En bloc sind verboten alle
ſschulböcher von 1933 bis 1945, alle Baupläne
für Kriegsschifftsmodelle, alle Dienstvorschriften
des Heeres, der Luftwaffe und der Marine.
Eine grobe Zahl von Grenzfällen wurde 2zu-
nächst zurückgestelt, um das Erscheinen der
Listen nicht zu verzögern, die als eine „Vor-
läufige Liste“ hinausgehen soll. Die Liste ist
eine Minimwalliste, die von einem verantwort-
lichen Büchereileiter oder Buchhöndler jetzt für
seinen Bereich erweitert werden kann.

Wie schon bemerkt, wurden dte Böcher
verurteilt, nicht aber die Verfasser. 50 er-
scheint Knut Hamsun nicht in der Liste, da
seinen Kklassischen Dichtungen nicht anzumer-
ken ist, daß der Autor einst Mitglied der
Quislinq- Partei und Verehrer Hitlers werden
sollte. Sven Hedins berühmten Forschungs-
werke über Tibet konnten nicht deshalb ver-
boten werden, weil der Autor sich bei seiner
Vorliebe für alldeutsche Politik seit 1914
immer im Irrtum befindet. Ernst Gläser ist
ein Reneqat mit sehr üblen Aufsätzen in einer
Luftwaffenzeitschrift und erscheint dennoch
nicht mit einem Titel, denn alle seine bekann-
ten Werke erschienen vor 1933 oder spster in
Auslandsverlagen und verfielen alle dem Ver-
bot durch die Gestapo.Auf der anderen Seite können die geopolij-

m Xino
Xurzgeschidite von Michael Soschichnesko

Gegen das Theater habe ich nichts. Aber das
Kino ist doch besser. Es ist vorteilhafter als das
Theeter, Es ist zum Beispiel gar nicht not-
wendig, das man sich auszieht. Sich zu rasieren
braucht men auch nicht, denn im Dunkel sieht
man ja das Gesicht nicht.

Am Geburtstag meiner Frau wollte ich mit
Uhr einen Film ensehen. Wu kauften Eintritts-
Kkarten. Wir begannen zu warten

plötzlich öttnete sich die Tür und ein Fräu-
lein rieſ: „Los, herein Zuerst entstand ein
kleines Gedränge. Denn jeder wollte gern einen
guten Platz besetzen. Die Menge stürzte zu den
Türen. Aber an den Türen entstand ein Ce-
dränqe. Von hinten drückte man nach Vorn,
aber vorn konnte sich keiner rühren, Plötzlich
Wurde ich zusammengeprebt.

„Leute,“ schrie ich, „drückt doch nicht 50
stark, um Gottes willen Ich wollte von dieser
Tür weggehen. Wie eilt Verrückter fing ich an
mir einen Weg zu bahnen. Aber keiner ließ
mich durch, Plötzlich sah ich, da ich mich mit
den Hosen an der Türklinke testgehakt hatte.
Mit der Tasche,

„Leute,“ schrie ich, „drängt doch nicht s0,
Hilfel Hier hat es einen an der Turklinke tfest-
gehakt!“„Haken Sie sich doch los, Genossel“ ruken
die Leute. „Die hinteren wollen auch hinein

„Bleibt doch mal stehenl“ rief ich, „zum
Teutell Wartet doch, bis ich die Hosen We
enommen habel laßt einen doch von der
ünke wegl Her Stott zerreißt ſa glattwegl

Plötzlich ging es leichter vorwärts Mit
einem Male wurde etwas mehr Platz. Ich
atmete befreit auf und sah mich um.

Die IIosen waren noch da. Aber ein Hosen-
bein war von der Klinke in 2wel Hälften zer-
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Wie entsteht das Speiseöl
Besuch in einer Oelmühle

Die Versorgung mit Fett, des für den
Menschen wichtigen Wärme- und Energle-
spenders, ist zu einem wicht gen Problem ge-
Worden. Da uns vor allem tierische Fette fehlen,
sind wir heute mehr denn je auf die Fett-
gewinnung aus den Pflanzen angewiesen.
Früher wurde ein großer Teil von den in der
Welt existierenden 150 Oelfruchtarten aus dem
Ausland eingeführt, insbesondere aus Indien
(Bombay) und Südamerika (Uruquay und La
Plata). Als Deutschland durch den Krieg von
jeder Auslandszufuhr abgeschnitten War, ist
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Die Oelfrüchte werden gemischt

man mehr und mehr dazu übergegangen, auch
bei uns mit qutem Erfolg Oelfrüchte anzubauen,
und zwar hauptsächlich Mohn, Leinsamen und
Raps (Rübsen). Aber auch die Bucheckern,
die Samen der Ulme, Esche, Linde und Akazie
sind ölhaltig, und äurch das Samenkorn dieser
wertvollen Kerne kö önnten wir manchen wert-
vollen Beitrag zur Steigerung unserer Fett-
versorqung liefern.

e

Erfreulicherweiso ind die wenigen be-
stehenden Oelmühlen vom Krieg nicht hart
betroffen worden, so daß sie fast alle wieder
arbeiten. Die Oelmühlen in Magdeburg und
Wittenberge arbeiten schon seit längerer Zeit,
und auch der in Berlin-Neukölln gelegene
Mühlenbetrieb ist trotz der durch den sinnlosen
Kampf um Berlin an gerichteten zahllosen Ver-
wüstungen unversehrt geblieben. s0 daß er mit
einer Belegschaftsstärke von 35 Mann seit
einigen Monaten Tag und Nacht in Betrieb ist.

Betritt man eine solche Mühle, so empfängt
den Besucher ein markanter Geruch von Oel
und Futtermitteln. Was hier verarbeitet wird,
verraten auch Wände und Fußböden: alles in
dem sauberen Gebäude ist mit einer leichten
Fettschicht bedeckt.

Während man vor Zelten das Oel einfach
mit Hilfe von zwei Steinen Aus dem Samen
quetschte, und obqleſch es noch Reute Bauern-
häuser gibt, in denen das Oel in primitivster
Weise durch eine einfache Presse qewonnen
Wwird, ist das Verfahren in einer modernen
Fabrik schwieriger. Datfür ist der Ertrag un-
gleich erqiebiger, da die Früchte wesentlich
besser ausgeprebt werden und kein Abfall
entsteht.

Nach sorgfältiger Reiniqung auf dem
Schüttelsieb gelangen die Oelfrüchte in einen
Walzenstuhl, wo sie fünt Walzen zu einem
groben Mehl mahlen, Durch Sschütten gelangt
das Mehl dann auf eine Dorre, Hier wird das
Mehl geröstet, wodurch der herzhafte Ge-
schmack entsteht.

Das geröstete Mehl kommt dann in die
hydraulische Presse, die durch ein Schnecken-
gewinde mit einem Druck von 300400 Atmo-
sphären dem Mehl die kosthare Flüssigkelt
entzieht. Jede der jetzt benutzten modernen
Pressen, kann an einem Tage durchschnittlich
5 Tonnen Oelfrüchte verarbeiten, welche 1800
bis 1900 Kilogramm Oel ergeben, Die in der
Flüössiqkeit noch vorhandenen geringen Unrein-
heiten werden durch nochmaliges Filtrieren
ausgesondert. Dann ist das Oel gebrauchsfertig,
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Volkswagen“
„Teuer bezahlt, aber dafür mit Spezialkarosserie“

tischen Werke des Prof. Dr. Karl Haushofer,
Nährboden aubenpolitischer Maximen eines
Hitler und HeB, nicht deshalb ausbleiben, weil
der Autor beim Regime in Ungqnade gefallen
war, weil sein Sohn Dr. Albrecht Haushofer
als überzeugter Antifaschist kurz vor dem
Einmarsch der Russen in Berlin im Gefängnis
erschossen wurde. Grobe Könner unter den
Dichtern müssen mit den Produkten ihrer
Hörigkeit, ihrer preisgekrönten Umfälle in die
lange Reihe der eindeutiqen Nazischriftsteller
und Vielschreiber sich einordnen (Binding,
Carossa, Cleudius, Fallada, von Mechow, Emil

trauß u. a.
Besonders ſtreng wurden Jugendschriften

rissen worden, und flatterte beim Gehen wie
ein Segel. In diesem Aufzug, ging ich daran,
meine Frau zu suchen. Sie War in dasselbe
Parkett hineingestopft worden. Sie war dort
und traute sich nicht hinauszugehen. Nun War
auch noch das bicht ausgegangen. Der Film
begann zu laufen. Aber ich mußte die ganze
Zzelt meine Hosen mit Nadeln zusammen-
gesteckt, festhalten. Eine Stecknade! fand sich
bei meiner Frau, Eine qutherzige Dame nahm
vier Nadeln aus ihrer
Bindſaden noch auf dem Fi
Die halbe Vorstellung habe ich gesucht. Ich
band zusammen, steckte fest, und denn ging
auch der Film zu Ende. Wir gingen nach Hause

V äsche binnen kleiner

fand ich 5b oder

Xunstabende in ernigerode
Von den Veranstaltungen, die Wernigerode

in diesen Tagen bot, verdienen drei besonders
hervorgehoben zu werden Das Konzert des
Wernigeröder Trios, die Felerstunde „Deut-
sche Romantik“ und der Beethovenabend von
Gerd Dorschfeld.

Das Wernigeröder Trio, das sich aus dem
Pianisten Otto Voigtel, dem Violinisten Günter
Blumeier und dem Cellisten Johann Kubanek
zusammensetzt, hat sich in kurzer Zeit einen
Ruf erworben. Unter dem Titel „Meisterwerke
der Kammermusik“ bot es diesmal Tonschöp-
fungen von Mozart, Anton Dvorak und Jo-
hannes Brahms. Wiederum konnte man vei
den Derbietungen, besonders bei Dvoraks Trio
e-moll, opus 90, das fein aufeinander abge
stimmte und verzahnte Zusammenspiel und
die klarlinige musikalische Profilierung der
einzelnen Themen bewundern

Die Felerstunde „Deutsche Romantik“ ge-
ſtaltete Werner Krynitz in Gemeinschaft mit
der (von Voigtel am Flügel begleiteten) Sange-
rin Marianne Harms. Krynvitz brachte Dich-
tungen von Novalis, Arnim, Eichendortf, Klelst,
pPlaten, Lenau und Mörike mit jener reifen
Sprechkunst zum Vorirag, die ihrer Mittel und

zensiert und alle Bilderbände mit den Propa-
gandaphotos aus H. Hoffmanns Monopolver-
trieb auf den Inder gesetzt. Die mühevolle
Prüfarbeit brachte ein Verzeichnis mit über
13 000 Titeln zusammen, in die etwa 15800
Zeitschriften einbegriffen sind, die in einem
besonderen Alphabet namentlich auſgeführt
sind und alle die umfassen, die ausgesprochen
faschistischen Geist zeigen oder in gröberer
Zahl faschistisch beeinflußte Beiträge enthalten
Der faschistische Einfluß auf die periodischen
Veröffentlichungen war namentlich in den
Kriegs jahren so stark, daß man von einer to-
talen Unterwerfung der periodischen Presse

sprechen kann S. G.
7 5 S

Wirkungen unablässig gewiß sein darf. Mari-
anne Harms glanzvoller Sopran machte die
Volks- und Eichendortf- Lieder von Schumann,
Schuvert und Brahms zu einem musikalischen
Erlebnis Leider war das Programm der Feier-
stunde etwas zu reichlich bemessen. Eine Zeit-
dauer von anderthalb Stunden sollten derartige
Veranstaltunqen besser nicht überschreiten

Ueber das hohe Maß von technischem Kön-
nen, das den Magdeburger Pienisten Gerd
Dorschfeld auszeichnet wurde an dieser Stelle

berichtet. Sein besselter Vortrag machte
als en unsterblichen Meister deut-

lich, der „wie Moses für sein Volk mit Gott
zu reden hatte. Die Kraft, Gemütstieſe und
Leidenschaft der aufwinlenden „Pathetique“,
des schwermütige, todesnahe Halbdunkel der
„Mondäscheinsonate“, das von heiteren Lichtern
beqlänzte „Rondo a capriccio“ („Die Wut über
den verlorenen Groschen'“)) und das stürmische
Feuer der „Apassionatea“ fanden durch ihn eine
meisterhafte Ausdeutung und Nachqgestaltung.
beethoven hat über eins seiner Tonstücke die
Worte geschrieben: „Von Herzen mag es
auch zu Herzen gehen!“ BPHorschfeld erfüllte
diese Forderung. Ob es freilich geraten ist
dem einzelnen Werk eine Erläuterung voraus-
zuschicken, wie es Carl Lange wenn auch

8scnor
Bbeethover

geschickt und dichterisch Versuchte, muß
bezweifelt werden. Solche Einführungen geben
einem Konzert leicht einen lehrhaften Cha-
akter und zerreißen immer wieder die Stim-

mung die der musikalische Vortrag g9e-
schaffen hat. M. F

Xammertangabend in Dolfen
Im groben Kasinosaal der Filmfabrik Wolfen

war die Muse der Tanzkunst zu Gast. Die
Ballettmeisterin Käthe Hoppe vom Anhaltischer
Landestheater mit ihren Solotänzerinnen und
der Tanzgruppe hatte mit Kapellmeister Werner
Wais, in dessen Händen die musſkalische
Leitung lag, ein Programm geboten, das höchstes
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Das Mehl wird geröstet

fließt in große Tanks, aus denen es über Ab-
füllapparate zu dem Verbraucher gelangt.

Unverwertete Rückstände gibt es in einer
modernen Oelmühle nicht mehr, Aus ihnen
preßt man den bekannten Oelkuchen, ein wich-
tiger Futterstoftf für unsere Nutztiere, In letzter
Zeit ist man nach erfolgreichen Forschungen
auch dazu übergeqangen, die noch fetthaltiqen
Rückstände für Kindernährmittel zu Verar-
beiten. Herbert Dahler.

Die Gröhe des Welifalls
Bewunderungs würdig ist der sternenbesäte

Himmel in einer klaren mondlosen Winter-
nacht. Unsere Vorfahren glaubten, daß die
Sterne nohe wären, nicht weit über den
Wolken, Seit Kopernikus wissen wir es besser,
Der Lichttunke, der mit 300 000 km Geschwin-
diqkeit in der Sekunde das Weltall durcheilt,
erreicht den Mond in I Sekunde, die
150 Millionen Kilometer bis zur Sonne über-
windet er in rund 8 Minuten; aber bis zur
nächsten Sonne, dem Sterne Alpha im Stern-
bilde des Zentaur, gebraucht er schon vier
Jahre (es sind 36 Billionen Kilometer), Die
nächsten Sterne der Milchstraße, die etwa
10 000 Millionen Sonnen entheält, sind 5000
Lichtjahre entfernt um aber die Milchetraße
selbst zu durcheilen, braucht der Lichtstrahl
60 000 Jahre und die Sternnebel, die enttfernte
Milchstraben sind, sind Millionen Lichtjahre
von uns entfernt. Vom Weltall selbst sagt
man, daß es sphsrisch unbegrenzt, aber end-
lich groß ist, aber nicht unendlich, wie man
früher annahm und schätzt seine Größe auf
2000 Millionen LIichtjahre. Was bedeutet da
unter den Billionen Sonnen unsere Mutter
Erde, die freilich für zwei Milliarden Menschen
Wohnsitz ist? Nicht mehr als ein Sandkörnchen
am Moeeresstrande. Schiller hatte schon recht,
wenn er em Schlusse seines Gedichts: „Dio
Größe der Welt“ sagt „Kühne Seglerin Phanta-
sie, wirf ein mutlos Anker hiel“

Leipziger Messe 1946
Technik und Bauwirtschaft

Auf der Leipziger Messe vom 8. bis 12. Mai
werden neben dem umfengreichen Angebot an
Verbrauchsgütern in den Messehsusern der
Innenstadt die Produktionsmittel und die Bau-
wirtschatt vertreten sein, und zwar in Vier
Hallen des Messegelöndes am Völkerschlacht-
denkmal. Werkzeuomaschinen und andere Ma-
schinen für alle Verwendungszwecke werden
in reicher Zahl ausgestellt. Ferner findet man
u. e. Industriebedarf, Werkstotfe, Fördermittel,
Fahrzeuge, Elektrotechnik sowie Photo
Optik Feinmechanik. Die Baumesse umfabt
Bautmaschinen und Geräte, Baustotte und Bau-
teile, Oefen, Herde und senitäre Einrichtungen
zeit- und materialsparende Bauweisen werden
praktisch vorgeführt,

Können erforderte und dessen Ansprüche ia
jeder Richtung erfüllt wurden. In ihren Solo-
tänzen zu Kompositionen von Debussy, Dvorak,
Reger, Brahms und Rachmaninott wußte Käthe
Hoppe in ihren Tanzschöpfungen Anmut mit
Grazie, Rhythmus mit Körperbeherrschung und
Mimik mit Temperament meisterhaft zu Ver-
einen. Wobhldiszipliniert und wie aus einem
Guß waren auch die Leistungen der Kammer-
tanzgruppe im Zusammen wirken mit der Ballett-
meisterin nach Tonschöpfunqen von Albeniz,
Schubert, Ganée und Dvorak. Das war ein
Tanzen, Schwinqen und schweben von fröh-
licher Aufgeschlossenheit in Jugendfrische und
Beqeisterungl Der reizende Charme wurde
effektvoll betont durch die geschmackvollen
Phantasiekostume und die stilqerechten
Trachten der Sslavin, Russin und Spanierin.
Das Publikum war entzückt und begeistert. Es
dankte mit reichem Beifall. Er galt nicht nur
den Tänzerinnen allein, sondern auch dem müsi-
Kkalischen Begleiter am Flügel, B.

Sebastiun Bach als Filmgestalt
In den Ritterhaus-Lichtspielen in Halle läuft

zur Zeit ein neuer Film der sowjetischen Pro-
duktion, ein Lenfilm, gestaltet von dem Regisseur
A. W. Iwanowskij: die musikalische Film-
komödie „Anton Iwanowitsch ärgert sich“, Es
ist eine frisch- fröhliche Auseinandersetzung
über das Thema „Schwere oder leichte Musik?“,
die Geschichte eines großen und gefeierten
Organisten, der nur Bach und Händel als
grobe Meister gelten läßt und jede Form der
leichten Musik ablehnt. Der sich unentwegt
aäargernde Anton Iwanowitsch wird schließlich
auf überaus amüsante Weise bekehrt durch
einen Traum. Johann Sebastian Bach steigt aus
dem Bild im Musikzimmer und gibt Iwanowitsch
zu verstehen, daß er ja einst auch Suiten und
lanze geschrieben habe und sich nichts sehn-

qewünscht hätte als einmal eine Ope-
rettie zu schreiben,
hcnher
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Volkshochschule Wittenberg
Der Studienplan der Volkshochschule fst

Wesentlich erweitert worden. Neue Fachqebiete
Wurcken an geschlossen und neue Dogzenten ver-
pflichtet. Das Fach Politik steht an erster Stelle
des Lehrplanes. Dr. Kleinschmidt wird in sechs
Doppelstunden über „Kritische Betrachtung der
Grundlage das Faschismus“ sprechen. Dr.
Bruchmann unterrichtet über „Rechtsfragen des

„Alltags“. Die politischen Tagesfragen sind
Gegenstand einqehender Referate. (Frauen-
bewequng, Schulreform, Mehrwerts-Theorieſ).
Chefredakteur Peter Florin, Halle, wird
Vorträqge über die Sowſetunion halten. Das
Fach Naturwissenschatt behandelt Mecdizinalrat
Dr. Schmitz. Sprachkurse werden in Russisch
Englisch und Französisch für Anfänger und
Fortqeschrittene durchqetührt. Außerdem wird
Unterricht erteilt in Plakat- und Kunstschrift für
alle Z7weiqe der Werbung, der graphischen lnv-
ciustrie sowie in Plakatqestaltunq und Werbe
Wesen Leiter der Volkshochschule ist Dr.
Kroemer

Schmiedeberq eröffnet Badesaison
Nlit einer eindrucksvollen Feier unter Mit-

Wirkung der städtischen Kapelle und großer Be-
teiliqung der Bevölkerung tand die Eroftftnung
der Badesaison 196 statt

Nach einleitenden Worten des Leiters der
ntadtischen Badeverwaltung. Dr. Siewert,
sprach Bezrirksbüurgermeister Richter Er wies
daraut hin, daß trotz vieler Widersftände die
Aufbauarbeit in Schmfſedeberd nicht all 7 i
schwer wäre. Die Badestädt sei dadurch, daß
cdie Krieqgsqeschehnisse sie nicht so stark be-
rührt hatten, und durch die Reichhaltiqkeit des
Moores an Heilstoften in der Laqe, den kranken
Gästen etwas bieten zu Köonnen, Was augen-
blick in anderen Bädern kaum zu finden ist.
Die Stadtverwaltungq tut alles, um den Ruf, den
Schmiedeberq bisher als Eisenmoorbad besaß,
zu erhalten und auszubauen.

Jugendkuhurecke im Oberröblinger Revier
Aut Grube Kupferhammer fand die Ein-

weihunq der neugeschaffenen Kulturecke für
die Jugend statt. Nach beqrübßenden Worten
des Vorsitzenden des Gesamtbetriebsrates Gen.
Hahne wies er die Versammelten darauf hin,
daß ciie Schaftunq dieses Raumes ein Geschenk
des Betriehsrates und seines Vorsitrenden an
ciie Juqen dlichen ist Betriebsleiter Lehmann
vdetonte in einer Ansprache, daß auf eine qute
fachliche und haärakterliche Ausbildounq der
Jungen und Mädels der großte Wert gelegt
Wercden müsse,. Nach weiteren Ansprachen der
Genossen Merx und Zeiler richtete der Veteran

Arbeiterbewequnq Gen. Otto König
beberriqenswerte Worte an die Jugend und er-
maähnte sie, zum Wiederaufbau beizutragen.
D- Züge Wanemünqe- Dresden und zurück

II

De s Z
von Warne-
Bitterfeld

Dresäcn vnd ruruck D 163
39 Uhr ab Stendal 12 46 Unhr,
Dessau 15.55 Uhr, Bitterteld

Tagheh verkehr a en
munde worer Maqaeburo
Halle Leipriq nact
verlaßt Warnemünde
Maq deburg 13.58 Un

qesamt wurden 6841

Streiflichter aus dor Provinz:

Großeinsctz der Eisenbahner Sport
Das Freiwillige Auſbauwerk“ des FDGB Winenberg

Wittenberq, den 6. April.
Der Verband der Eisenbahn, Post und des

Fernmeldewesens im FDGB hatte „alle MAit-
glieder zusammengerufen zum freiwilligen
Einsatz für den Wiederaufibau.
Alle Eisenbahner, darunter die führenden

Funktionäre des Verbandes, leisteten freiwillig
acht Stunden Arbeitszeit bei den verschiedenen
geplanten Arbeiten Der aufqgestellte, Plan
Wurcke vollaut erfüllt. Im einzelnen wurden
tolqende beachtenswerte Leistungen errzielt:

4300 qm Geländefläche wurden eingeebnet,
wobei etwa 320 chm Erdmassen bewegt wurden
lokreparaturen benötigten 320 Stunden; 317? m
Z7aun neu herqestellt; 2400 NMauersteine ab-
qeputzt und aufqestapelt; 6 t Oberbauschrott
qesammelt und abgqefahren; 240 t Sschlacke
verlacden; 190 t schlacke entladen und pla-
niert; 90 t Eisenschrott bewedgt; 510 t Kohle
entladen; 15 t a Eisenbahnschienenverladen und m Laqer abqeladen.

An dem Gesamteinsatz waren 863 Arbeits-
KkKräfte, darunter auch Frauen, beteiligt. lIns-

Arbeitsstunden ge-
leistet.

Im ganzen Bezirk Wittenberg konnten dar-
über hinaus fast alle Aschen- und schlacken-
massen aus den Gleisen entfernt werden. Durch
clieses freiwillige Aufbauwerk ist es gelungen,
dem Bahnhof Wittenberg ein sauberes Bild zu
geben.

Alle EFinsatzkräfte erhielten in Witten-
berg ein kostenloses warmes Mittagessen. Be-
sonderen Dank gilt der aus Gewerkschaftlern
bestehenden Arbeitskommission, welche die
durchqetührten Arbeiten qeplant hat. Der Ge-
samteinsatz legt Zeugnis dafür ab, daß die im
FDGB orqanisierten Arbeiter und Anqesteliten
durch die Tat den. Wiederaufbau konsequent
vorwärts treiben. Von dem Gedanken beseelt,
alle Kräfte für den Neuaufbau eines demo-
Kkratischen Deutschlands einzusetzen, werden
die im FDGB orgqanisierten Eisenbahner sowie
die Kollegen der Post weiter auf diesem Weqe
bleiben, um möglichst schnell die Spuren des
verbrecherischen Hitlerkrieqes 70 beseitigen.

Bei den erreichten Zahlen und Leistungen
Wird es nicht bleibes, sondern die verantwort-
lichen Funktionäre sind sich der Autqabe?be-
wußt, die sie im Jahre 1946 einer Lösung ent-
9eqenführen werden.

Mersehurg im
Nicht weniger als 28 Luftangriffe mußte

Merseburq über sich ergehen lassen. Trümmer
und ausgebrannte Ruinen kennzeichnen das
Erbe des Nazismus, Trotz allem heißt es, an
den Wiederaufbau qehen, denn die qünstiqe
7eit für diese Arbeiten ist da. Zur. Deckung
des qrohen Bedarfs an Facharbeitern wurden
von mehreren Firmen Vmschulunqgs-behrgänge
in die Weqe qeleitet. Die Sſanqellaqe auf dem
Baustofftmarkt wird behoben, indem bestimmte
Bestandteie des Schuttes als Stampfbeton, das
Holz für Instandsetzunqg und Neubauten Ver-
wendet werden. Andere Schuttmassen werden
zur Auffühlunq von Böschunqgen verwendet, um
Straßenbeqgradiqunqen und Verbreiterungen
durchrutuhfen.Auch auf dem Gebiete des Hochbaues iegen
für die nächste Zukunft Neuplaäanunqen vor, die
in erster Linie den Wobnungsbedart betreffen.
Neue Schulen, Jugendheime und Kindergärten

Wiederuufhuu
sinch geplant Auch die Schaffung eines Saal-
baues wird berücksichtigt, wo Großveranstai-
tunqen der Parteien und der Gewerkschakt
stattfinden können.

Neben diesem innerstädtischen Ausbau ist
für cie Unterbrinqung zahlreicher Arbeiter der
Betriebe Leuna und Buna im Westen der Stadt
die Schatfunq eines qanz neuen Wohngebiets
beabsichtigt. Für die körperliche Erholung t
ein großes Sportforum mit Liegewiesen und
Parktlächen vorqesehbenAuch auf dem Gebiete des Merseburger
Wiederaufbaues ist durch tatkräftigen Einsatz
des antifaschistischen Stadtbhaurats Knorr die
Gewahr geqeben, daß aus Trümmern in Zukunft
wieder Wohnungen für Arbeiteffamilien ent-
stehen und der Aufbau eines neuen demokroeti-
schen Deutschlands aus dem sſStadinm der
Plan ung so rasch wie möqlich zur Tat ge-
worden ist.

Zur Frage der Pflanzkartotffeln:

Schneiden oder nicht schneiden
In vielen Betrieben werden in diesem Jahre

die benotigten Pflanzkartoftelmenqen nicht
voll zur Verfüqunq stehen. Dennoch muß fürrestloses Bepfianren der vorqesehenen Kartof-

felflächen gesorgt werden, sei es durch gegen-
seitiqes Aushelfen, durch sparmaßnahmen, also
Verwendung von Unterqröen, Ausleqen in
etwas qrööeren Abstencden in der Reihe, oder
Sschneiden grobher Kartoffeln. Unterqrößen
können unbe denklich ausqgepflanzt werden,
wenn es sich um Pflanzqut handelt, das frei
von Abbaukrankheiten ist. Da sich die gün-
stigqste Standweite bei normalem Pflanzqut bei
einem Abstand von 60 mal 40 cm erwiesen hat,
muß beim Auslegen- von Unterqroßen eine
solche von 60 mal 30 cm, also in der Reihe
10 cm enger, stattfinden. Die Erträqe sind im
etrten Falle die qleichen wie bei normalem
P aber nur unter der Voraussetzung,
daß es sich, wie schon gesaqt, um gesundes
Pflanzqut handelt. Eine weitere Sparmaßnahme

ist das 5 der Kartoffeln,worüber in der Praxis die Meinungen sehr qe-
teilt sind. Geschnittene Knollen bringen nach
den Erfahrungen der Praxis und denſenigen
festqestellter Versuche fast den gleichen Er-

ag, wie unqeschnittene grobe Knollen, wenn
man sie in der Reihe etwas enger pflanzt.

Um nun beim Auspflanzen geschnittener
Knollen keinen Ertrags-Fehlschlag zu erleiden,
ist folgendes zu beachten: 1. Die Knollen wer-

an

neiden

16.25 Unr, Leipzig 17.30 Uhr, Dresden an 20 30 Uhr
D 134 verlätt Dresden 7.52 Unr, ab Leipzig t 1.00 Uhr

tterfeld z n Dessau 12 20 u Maqudeburq
14 04 Vhr, Stendal 15.29 Uhr, Warnemünde an 21 59
Uhr. Zur Zeit ver kehren die beiden D- Züge über
Helle Bitterf- nqekenrt, enn die Strecken
sperre Bittert e iozig auf gehoben ist, erhalter
die D- Züqe von Halle aus Anschluß durch P 1184
ab hier 11.00 Uhr nach Bitterfeld. in der Gegen-
richtung ab Bitterfeld 16.53 Unr, an Halle 17.42 Uhr
werk tags sSonntaqs ab Sitt cd 16.42 Unr an
Halle 17 Unr. Auch die D- ge 120 121 Berlin
Leipzig verkehren, gegenwärtig über Halle ßitter,
telcd
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ZTeitrz. Am Sonntag, dem 14. April, 9 Uhr, findet
im Preubischen H eine Kreisfrauentaqung statt
Im Mittelpunkt e Taqung steh ein Referat dert
Frau Prasidial EHa Reinke, Halle über das Thema
Die Fro im neuen Deutschland und hre Auf-
qaben Ferner sind Arbeitsb-e hte der einzelnen
Frauengausschuss- je seher Die Taqung wird von
Darbietunqger des Frauenchors mränmt An alle

alen I re e S 9 egeht der Ruf, an es Taqung teill zunehmen

Die Mtter
ROMAN VON MAXIM GORKI
Geschrieben im Jahre 1807

85. Fortsetzung

o wo sie dere be antwe e er lacheln ein
m er Mens S 0 St Sehört sie a zu serer Sache? agte
die

a S e

9 Niens le M Der3 4 e We2chen Ta re d ruhig arbeiteten
Und sie e S eq e er, als wenn
5 e J erode lee d er ohne attlicz r e J à A t te 7 w a 7 en ginn Jec s der en, er J eWlassowe achteI 8 C Pawe c V 8 8 v rD W e

e er e die M o die ele9 a e T c t u d aa De e n a es MeirBri 1 v t J t J V Is aqt die Dame r derr 5preqe
Gen a Pawe n Grin S an e O ne m J JIhn 6hre Stimme war etwas dumpf, sie spraci
len qsan aber ihre Bewequngen waffen kraft
voll und schne Die qroben, grauen Auqger
lächelten uqen die heitert, an den Schläfer
Aber qilanzten schor eine strahlenförmiqe Rus
re n ber der kleines Ohrmuschet
schimmerten silbern qraue Haare

Eine TasseIch bin hund erklerte s
Refte

„lich Kochem o mee rmlort ARäflee erwrderie que

Mutter, holte das Geschirr aus dem Schrank
und fragte leise

„Spricht Pawel denn über mich?“
„Sehr viel
Sie 700 ein kleines ledernes Etui heraus

zündete sich eine Ziqärette an und tragte, im
Zimmer umherqehend

„Sind Sie sehr besorqgt um ihn?“
Die Mutter —eobachtete We die blauen

Flammenzunqen der Spritlampe unter der
Kaffeekanne zitterten, und lächelte. Ihre Be-
fangenheit vor der Dame erwändelte sicn in
nele Freude

„Also spricht er von mir der qute
nqe dachte sie d sagte langsam Vatür-

es ist nicnt echt ber früher war es
schlimmer qewesen, jetzt weiß ich er ist
n alleUnd sie sah der Dame ins Gesicht und
fragte sie Und wie heihen Sie

Sophie, aàntwortete sie
Die Mutter blickte sie scharf an In ihrem

Vesen lag etwäs sSchwungvolles, allzu sicheres
nd Hastiqes

Sophie saqte zuversichtlict
Die Hauptsache ist, daß alle nicht lange

im Gefängnis sitzen, daß sie bald abgeurteilft
v So bald mär sje in die Verbannung
Schickt ver helfen wit PaWwel Michailowitsch
sbfort zur Flucht Er ist hier dringend

Die Mutter sah Sophie zweifelnd an, und
e r a Augen einen Platz für den

Pes ret 7iqarette und steckte ihn in einen

Das schadet den Blumen bemerkte die
Mutter unwilikürlich

Entschuldigen Sje sagte Sophie, Nikolai
sagt n das auch immer Und sie nahm
den Stummel aus dem Blumentopf und warf ihn
zum Fenster hinaus

Die Matter biete r verlegen ins Gesicht
nd sagte befanqen

lch babe„Sie mussen schon ezntschulchgen!

den der Länge nach von der Krone bis zum
Nebel durchschnitten, weil sich dann auf bei-
den Flächen gleich viel Keimaugen befinden.
Darauf ist vor allen Dingen zu achten. 2. Ge-
schnittene Knollen müssen an der Schnüäutfläche
eine Haut gebildet haben, also qut abtrocknen,
ehe sie aus gepflanzt werden. Allerdings darf
man sie nicht längere Zeit liegen lassen, da sie
dann durch starkes Abwelken sich nach dem-
Leqen schlecht entwickeln, während es eben-
falls nachteilig ist, sie frisch geschnitten so-
qleich auszupflanzen. Im letzteren Falle faulen
sie an der Schnittfläche, vor allem in feuchtem
Boden und erleiden Nährstoffverluste, wogeqen
sie in trockenem Boden manchmal gar nicht
auskeimen, da aus der Schnittfläche der Saft
von dem trockenen Erdreich aufqesaugt wird.
Als am qünstigsten hat sich ein Schneiden der
Knollen 2 Tage vor dem Auspflanzen erwiesen.,
3. Die grschnittenen Knollen sind in der
Scheunentenne oder in einem anderen trock-
nen, nicht 2zu warmen Raume klach zu
laqern 4. Es ist der Abstand in der Reihe
enqer zu wählen als bei normeatem Pflanzqut;
a so es ist von 60 40 cm auf 60 X 30 cm
zurückzugehen. 5. Beim Pflanzen ist die
Schnittfläche nach unten zu legen.

Derſeniqe Bauer, der diese 5 Punkte ein-
gehend beachtet, wird dann Feblschläqe ver-
meiden, die beim Ausleqgen geschnittener Knol-
len auftreten Können.

————*wuſ|ucu“'

das ohne vevergung gesagt Es steht mir
nicht zu, Sie zu belehren!“

Warum nicht, wenn ich schlampig bin?“
erwiderte Sophie achselzuckend. „Ist der Kaffee
fertiqg? Danke! Aber warum nur eine Tasse?
Trinken Sie nicht?“Und plötzlich erqriff sie die Mutter vei der
Schulter, zog sie an sich heran, und fragte
sie erstaunt:

„Genieren Sie sich etwa?“
„Eben habe ich Ihnen Vorbaltunqgen über

Ihre Ziqareite gemacht, und Sie fragen noch,
ob ich mich genierel!“

Und ohne ihre Verwunderung zu verbergen,
sagte sie, wie fragend:

„Erst qestern bin ich zu Ihnen gekommen
und benehme mich wie z Hause, fürchte
nichts, spreche, was ich will.

„So muß es auch sein!“ rief Sophie.
„Mein Kopf dreht sich wie im Kreise, und

ich kenne mich selbst nicht wehr,“ fuhr die
Mutter fort. „Manchmal ist man lange mit
jemand zusammen, ohne etwas von Herzen 7u
sagen und hier geht mir das Herz auf, und
ich rede, wie ich es früher nicht für möglich
gehalten hätte.“

Sophie zündete sich noch eine Zigarette an
und betrachtete die Mutter freundlich und
schweigend mit ihren grauen Augen.

„Sie wollen ihm zur Flucht verhelfen
Aber wie wird er als Flüchtling leben?“ fragte
die Mutter besorgt.

„Das ist eine Kleinigkeit antwortete
Sophie und gob sich noch Kaffee ein. „Wie
Doutzende von anderen Flüchtlingen Ich habeeben einen empfangen und weitergebracht, das
war auch so ein wichtiger Mensch, der auf
fünf Jahre verbannt war und dreiundeinhalb
Monate in der Verbannung gelebt hat.“

Die Mutter schüttelte den Kopf und sagte

lesNein, dieser erste Mai hat mich doch gan
und gar aus der Fassung gebracht! Mir ist 50
unbehaglich, als wenn ich jetzt auf 2wei Wegen

Sportergebnisse vom Sonntag, dem 7. April
PRichtspiete: Fusball: Gesundbrunnen Jun. Glauchs

Jun. 2:1 Gesundhrunnen l. Passendort I. et
Freundschaftsspiele: Gesgndbrunnen II. Dölau 4:2.

Hockey: Halle Leipzig 4:0
In einer verstärkten Aufstellung startete die I. Hockev-

Kif von Haltie in Leiprig, um im Probespiel für das Oster-
Hockey-Turnier in Magdeburg Können und Leistunq zbeweisen. Leider entsprach das Spiel nicht den voraus-
9esagten Erwartungen. Die Leipriger, Mannschaft war
schwach und konnte in keiner Weise den Ansprüchen der
hallischen Hockev- Elf genüqen, dadurch kamen auch die
wirklich prärisen Fähiqkeiten der ballischen Hockev-Elt
nicht zur vollen Enttaltung. Der Spielverlauf selbst fand
seins Abwicklunqg stets im schußkreis der Leipriger
Mannschaft. Die Verteidiqung der ballischen Eff hatte
daher Kaum etwas zu tun. ln Aufbau und Kombination
zeigten die Läufter- und Stärmerreihe der hallischen
Hockeu-FElk Routins und qute Ballbehandlung sowie
Außerste Stooksicherheit Das EFrqebnis von 450 für Halle
steht in keinem Vergleich wnd bàatte wesentch böhber
sein können Mit qroßem Interesse dürfte man jedoch
am kommenden Sonntag auf das Rückspiel gespannt sein.

Neu Spiegel
Delitasch. An der Z7weckverbandsberufsschule

Krois Delttrsch konnte das Vorsemester zum Besucheo
der Staafsbauschulen nach einem erfolgreichen sechs-
monatiqen Besuche entlassen werden. Anerkennende,
aber anch wahnende Worte wurden den Teilnehmern
mit auf den Weg gegeben vom derzeitigen Leiter der
Schule, Berufsschuldirebtor Genossen Lieb, vom stell-
vertfretenden Landrat Bihle, vom Vorsitzenden des
Innungsausschusses 7immermeister Westram vnd von
Raumeiſster Gustav Richter als Ober meister der Bau-
qewerksinnung. Die durchweq quten Leistunqen des
Semesters fanden in einer Ausstellung der qefertigten
Arbeiten, die der Oeffentlichkeit zur Besichtiqung
freigegeben ist, ihre besondere Würdiqung. Mit dem
Gesamtergebnis können beide Teile, Schule und
Schüler, vollauf zufrieden sein, wenn man bedenkt,
daß dieser lehrgang erstwalig als Voll-Lehrgang aus
kleinsten Anfänqgen heraus an laufen konnte

Leiha (Krs. Querfurt). Hier wurde ein
Abend unter dem Titel „250 Minuten Frohsinn und
Heiterkeit durchgetführt. Die Gestaltunq und Durch-
führunq lag in den Händen der Freien Deutschen Ju-
qend, die es verstand, die Veranstaltung wirklich
bunt und fröhlich zu gestalten. Nachdem der Bürger-
meister die Veranstaliung eröffhet hbatte, rollte das
Programm ab, das aus Kurzgeschichten, heiteren Solo-
srenen, beliebten Finzrelgesängen, Volkstänzen und
einem l aſenspiel bestand. n geweinsamer Arbeſt
der Freien Deuftschen Jugend und des Bürgerweitters
war es damit gelunqen, einen Abench zu gestalien,
der bei allen Besuchern Anklanq und Aufmerksam-
Keit fand.

Weißenſels. Der nouqegründete Volkschor hat
unter der Betreuunq des kulturamtes seine Tätiq-
keit wieder anſqenommen,. Er wird sich, wie frühber,
wieder in den Dienst der Arbeiterbewequng stellen
und besonders die Tradition der alten Arbeiterchor-
literatur pflegen. Alle gesaygqliebenden Weißen-
ſelser werden zur akftiven Beteilliqunq aufqerufen.
Die Vebunqsstunden finden ſeden Donnerstag um
20.00 UVhr im Alten Brauhbaus' statt.

Rösa. Die Freie Deutsche Jugend veranstalteto
einen großen bunten Abend, der von den Jugend-

„Bunter

lichen selbst durchgeführt wurde. Der Reinertrag
wird der Aktion „Rettet die, Kinder zur Verfügung
gestellt,

Hasselfelde. Wie in anderen Orten des Harzes
s0 hat auch der Betriebsrat und die BZetriebsführung
des Säaqewerkes Buchholz den Schritt zur Bildung
einer Juqendgruppe getan. Die kleine Gruppe ist im
Laufe der Zeit zu einer festen Gemeinsehaft zu-
sammenqewachsen. Mit vielem -“ifer und Lust und
Liebe wird daran geqangen, die allwöchentlichen
Heimabende so lebendig wie möglich zu gestalten.
So trägt die 100 Proz. im FDGB orqanisierte Jugend-
qruppe dazu bei, auch auf ihre Art und Weise am
Neuaufbhau Deutschlands mitzuhelfen.

Piesteritz. Als Abschuß der Kulturwoche fand
ein UVnterhaltungsabend statt, bei dem das Sportamt
zum ersten Male mit seiner Arbeit an die Oetffentlich-
keit trat. Alle Sparten hatten sich mit Darbietungen
zur Verfüqung gestellt. Der Reinertrag dieser Ver
anstaltung in Höhe von 200, RM wurde der Aktion
„Rettet die Kinder zur Verfüqung gestellt.

Zerbst. Die Zahlung der Renten aus der Inva-
lidenversicherung findet am Dijenstag, dem 9. April,
und Mittwoch, dem 10. April, im Postamt statt. Zur
Auszahlung gelangt für die Monate April Mai zu-
sammen ein voller Monatsbetrag. Gezahlt wird für
die Nummern 1--1200 am Dienstag von 83--12 und
144—17 Uhr. Die übrigen Nummern und die Renten
aus der Angestelltenversicherung am Mittwoch von
S 2 und 144-17 Dhr. Es wird darauf hingewiesen,
daß die Abholung der Renten an den festgesetzten

Tagen erfolgen must. 3
qehe. Einmal qlaube ich, alles zu verstehen,
dann ist mir wieder, als wäre ich in Nebel ge-
rafen. Jetzt Sie, zum Beispiel. Eine feine Dame.
Sie beschäftiqen sich mit unserer Sache, Sie
kennen Pascha und schätzen ihn dafür danke
ich Ihnen.“

„Nun, eigentlich sollten wir Ihnen danken,“
lächte Sophie.

„Was ist denn an mir? ſch babe ihn das
nicht qelehrt!“ sagte die Mutter seutzend.

Sophie legte den Rest der Zigarette auf ihre
Untettasse, schüttelte den Kopf, ihr goldiges
Haar fiel in dichten Strähnen über den Rücken,
und sie ging fort, indem sie sagte:

„Nun muß ich aber diese ganze Herrlich-
keit ablegen.

III

Am Abend erschien Nikolai. Man aß 2zu-
sammen, und bei Tisch erzählte Sophie lachend,
Wie sie den aus der Verbannung geflohenen
Menschen abqeholt und Versteckt hatte, Wie
sie sich vor Spionen qefürchtet, und in jedem
Menschen einen solchen erblickt, und wie
komisch der Flüchtlinqg sich benommen In
ihrem Ton lag etwas, das die Mutter an das
Selbstlob eines Arbeiters erinnerte, der eine
schwere Arbeit qut Vverrichtet hat, und mit
sich zufrieden ist.

Sie trug ſetzt ein leichtes, weites, stahl-
qraues Kleid. Sie wirkte in diesem Kleide
qrößer, ihre Augen erschienen dunkler, und
ihre Bewequnqen Waren ruhiger.

„Sophiel“ begann Nikolai nach Tisch, „du
mußt dich jetzt noch an eine Arbeit machen
du weißt, wir planen eine Zeitung für das
Land haben aber intolqe der letrten Ver-
haftunqen die Fühlung mit den Leuten ver
loren. Nur Pelaqea Nilowna kann uns zeigen,
Wie wir den Mann finden, der die Zeitung ver-
breiten wird. Fahre mit ihr dahin, aber bald

Eortsetzung folgt.

St
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